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JA *» '* : Durch unsere Träger zugestellt 20 M mit Zustellgebühr ;
t dost bezogen 20 M \ in der Geschäftsstelle und bei untern

s! »ruhern Ablagen abgeholt 18 M monatlich. — Einzelexemplare 1 <M.

Ausgabe : Werktags mittag». Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 48t .

Anzeigen: Tie einspaltige Kolonelzeile 2 .40 M, auswärts 2.80 ^ k. Dß
Reklamezeile 7 .KO ^ k; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — 8In<
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

bis Cröllming 6sr Kontsrsnr in Genua
„Airsgeftrichen ist hier die Erinnerung an den Hatz des Krieges"

l
v6r taffnungsfrohe Satz stand im Mittelpunkte der

^röfs tar italienischen Ministerpräsident d e F a c t a zur
tat sm

” fl ^er Staatenkonferenz in Genua gestern gehalten
^ Herr de Facto im Sinne aller Delegationen

^Uron
" haben ? Es wäre ein Glück für alle Völker

auchh ' sonders wenn die Arbeiten der Konferenz
tarn h ^ m Geiste beseelt werden würden, der aus
si ^ . "'Elteren Satze des Herrn de Facta sprach: „Wir
ionk ^ ler nicht mehr Sieger und Besiegte ,
dig

'
^ rn Menschen und Nationen . . ." Sogar

tag e ta § Führer , der französischen Delegation, die
tarnmv " barthou , klang verhältnismäßig entgegen-
^hr st ? - Barthou redete in Genua , nur mit

n^nnnten und beschränkten Vollmachten ausge-
tar i ,

in Paris sitzt als bestimmender Faktor einer
tan pr ltaoHften Geister Europas — PoincarS ! Wie in
und senden Kreisen Frankreichs die wahre Stimmung
Dlg Dünnung ist, zeigte sich schnell nach Barthous Rede ,
Schnitt Sowjetvertreter die A b r ü st u n g s f r a g e an-
^nd einen schroffen Protest Barthous hervorrief.

^ ?-whd George mußte vermittelnd eingreifen.
taeRo ^ "" h geradezu rücksichtslos griff Lloyd George
er ^ tlonaiisten in allen Ländern an , deren Treiben
Stejj

l, tant Bellen bösartiger Hunde verglich . Die
üonk». °hd Georges zeigte , daß er> um das Gelingen der

kämpfen wird.
k &„ dem Bericht aus Genua hat die Rede des Reichs -

J ! £ e r 3 Dr . Wirth eine recht sympathische
gefunden . Inhalt und Ton der -Wirthichen Rede

tauts^ , « Ocnau den Grundzügen der Politik , die dir
Iikch 1̂ . Regierung und die Reichstagskoalition befolgt hat
tar „r î ct ?uch befolgen will. Wann bei der Entente
vpj,

^ ^ e Geist der Versöhnlichkeit, der Pflichterfüllung
ehrlichen gemeinsamen Arbeit vorherrschte ,

An«
1 ^ onua der Anfang zur Rettung Europas werden,

lind q? fikoßer Bedeutung ist es, daß D e n r s ch l a n d
^ z

^ " h als absolut Gleichberechtigte
epnlj ? ' bcr wichtigsten Kommissionen auf
teg J . ! ch ' italicnischen Wunsch mit zwei Delegier-

feir werden. Die eine ist die politische
-

' 0 !’ • Durch den Eintritt Deutschlands und
^ schaki» I" diesen Ausschuß ist die Voraussetzung dafür
»c» ,

ta
.fi seine Beschlüsse in Zukunst inehr als bisher

Glicht friedlicher Europas getragen sein werden ,
^ ' di - i trensirer wichtig ist die Vertretung dieser beiden
i>tc fj,j ln5 Geschäfts ' ührungsausschliß , zu dem
lver- e , Staaten einzeln nur in Fällen herange,zoaen
^ »Nil - ^e ein besonderes Interesse haben , wie etwa

er m dei bessarobischen Frage.

*8* 93.
Die EiössMgrrede

w«nua , 10. April. Der
?Unt m . italienische Ministerpräsident de Facta,

der , ,
inten der Konferenz gewählt, hielt eine Ansprache ,

E, . u> a. sagte :
n‘>e!t sich also um ein große? Unternehmen inter .
Un*> rein menschlicher Zusammenarbeit .

28it fitij ,
^ hier die Erinnerung an den Haß des Krieges.

?)eta Si c «Ier " ' cht mehr Freund und Feind, hier sind wir nicht
ifiro besiegte, sondern Menschen nnd Nationen ,

U* *1* ideai . " 5?fie gemeinsam zur Erreichung eines gemein.
Stele» vereinigen wollen . Besonders in wirt -

L^^ irren Ziehung erscheint Europa heute in so viele durch
pz!. Und ^ " " ie Lager aufgeteilt ; weiterhin gibt es in

swTchi. Länder , besonders Rußland , die im euro-
i>„ , haben , , lchaftSleben eine überaus wichtige Funktion ge.

ju ji . m Zukunft sicher wieder habe » müssen , die voll-
^ ^

opaisch , l>̂ >u und unseren Schaden aus dem Umkreis der
müB .

" ausgeschteden sind .
<Vi huf m ' 4 allen Kräften nach den Mitteln suchen, um
Mie » wj h . 0nDtmolrn Zustände abzuschasfen .

«ntetflr. t °Hc.r fira ft und Ueberzeugung diejenigen Be-
jf . 'En Frj . j. h ^u , die am besten geeignet sind, einen dauer .
>«. ,?aen " ud die Beständigkeit der Beziehungen zu den
s>nd

°5 °ntschiV" ": .. In wirtschaftlicher Beziehung wird sich
dx, ' d>e Äiitta Vorschläge entscheiden , die geeignet
$ i>,v®Qnbe [a «5;

" " ander zu nähern und die natürlichen Wege
W * "Hfe a« t e.r- Sangbar zu machen, und es ist bereit, die
!>»!> " " e h ' e der Entwickelung des Handels

. v mi der Verbote und Begünstigungen erwachsen
Der

!ü |)tle u•tltH . : u > a.
Rührer bet französischen Delegation Barthou

tara^tokunä e.r auf diese Konferenz, von der die Reu.
' eia?«

'hie Llir, c
' * *f,l:cn AuSgang nehmen könne , die >s< ,l .

. «nitbrina,
"^ " 8 » ung einer lopalen Mitarbeit Frank ,

ieick , .steit unii ^ "." ^ bich sei von keinem nationosen EgoiS -
I» ü . h in sei « . ^ ,V,us ^ e keine Hegemonie auSzuüben. Frank -
«Nls^ " nctz aus^ ,̂ n? ° 'uii' c !t entschlosien pazifistisch. In dem
ber schend de« f^ ogeamm seien die Rechte Frankreichs

' ^ ^ kussjn« ^ Ucht Frankreichs und seiner Alliierten von
si Genua ausgeschlosien worden.

Die Genueser Konferenz sei somit nicht» könne nicht sein und
werde nicht sein eine Berufungsinstanz , wo die bestehenden Ber.
träge zur Sprache gebracht , beurteilt und redigiert werden

könnten.
Aber jede finanzielle und wirtschaftliche Frage , deren Lösung
von Bedeutung und für die Wiederherstellung des gepeinigten
und aus dem Gleichgewicht gebrachtenEuropas wesentlich sei, könne
frei von Allen erörtert werden. Frankreich werde keine negative
Haltung zeigen . Europa , die Welt sei eine vom Krieg zerstörte
und gelähmte und gestörte kommerzielle Einheit . Jedes Volk,
möge es am Kriege beteiligt gewesen sein oder nicht, gleichviel
wie seine politische Form und Regierung aussehen möge , so¬
fern es nur die allgemeinen Rechte achte, ohne die es keine
Zivilisation gebe , müsse bei der Wiederaufrichtung aller mit¬
helfen. Die französische Delegation sei beseelt von der Ehrlich¬
keit, dem guten Willen und dem Vertrauen , ohne die die Arbeit
zwecklos, vielleicht gefährlich werde . Friede und Arbeit seien das
Programm und die Losung Frankreichs.

Die Rede der deolschm Relchrtailzlcn
Genua , 10. April. (Spezialbericht des Vertreters des WTB.

in vlenua . i In seiner Rede bei der heutigen Eröffnung der Ge¬
nueser Lonserenz dankte Reichskanzler Dr . Wirth der italieni¬
schen Regierung für die freundliche Aufnahme in der berühmten
und altehrwürdigen Stadt Genua , an dem gesegneten Strande
des Ligurischen Meere? , an dem zu allen Zeiten die Kranken
aus aller Welt Linderung ihrer Leiden und Genesung von ihrer
Krankheit gefunden haben .

Reichskanzler Dr . Wirth fuhr dann fort : Auch wir suchen
hier Heilung von eluer anderen Art von Krankheit, die nicht ein -
zelne , sondern ganze Böller und die ganze Welt ergriffen hat ;
den » die ganze West ist heute wirtschaftlich krank und in der Ge¬
fahr, einem Siechtum zu erliegen, das diel verhängnisvoller
wäre für die Zukunft der Menschheit als die Seuchen, welche von
Zeit zu Zeit die Menschen heimsnchen . Es ist ein törichter Ge¬
dankt, daß die Einberufung der Konferenz in Genua ein Zeichen
ist für die wachsende Erkenntnis , daß die wirtschaftliche und
finanzielle Nnordnung die Zusammenarbeit und die prophylak -
tische Zusammenarbeit aller Völker notwendig gemacht hat. In
letzter Stunde , in einer Stunde , in der die Not aufs Höchste ge.
stiegen ist, hat sich diele Erkenntnis durchgefeht und hat zu dem
Entschluß geführt, die Völker als die Aerzte ihrer selbst und oer
Gesamtheit zu versammeln. Den hohen Zielen und der brennen ,
den Not entspricht es, wenn die Konferenz unter dem strengsten
Bewußtsein zusammentritt , daß nur sachliche Zusammenarbeit
und ernstester Wille zu einem Erfolge führe« können ^ Dies ist
die Ausgabe , die zu lösen uns gesetzt wird

Wir müsien unS entschließen , die wirtschaftlichen Probleme
als rein wirtschaftliche zu erkennen und sie von den politischen
Zielen und Differenzen loSzulösen .

Alle Völker der Erde bilden, wirtschaftlich gesehen, eine
große unlösbar verbundene Einheit .

Auch das kleinste Glied in der großen Kette der Weltwirtschaft
kann nicht verletzt werden, ohne daß die Kette reiht .

Darum muß der Grundsatz der Olleichberechtigung aller
Böller bei unserer gemeinsamen Arbeit herrschen .

Die Reichsregierung hat eine schwere Brrantwortung auf sich
geladen, bei der jetzigen unsichere » Lage unseres Landes und
Volkes das Schwergewicht ihrer politischen Tätigkeit vielleichi
auf Wochen hinaus zu verlegen. Aber nach schwerer wäre die
Verantwortung gewesen , von dieser Konferenz fern zu bleiben
und sich an der Aufgabe der gemeinsamen Losung der europä¬
ischen Probleme nicht zu beteiligen. Die deutsche Regierung ist
in vollstem Sinne bereit, an den der Konferenz gestellte» Auf¬
gaben mitzuwirken in der Hoffnung, daß auch .die anderen hier
versammelten Mächte in dem gleichen Geiste Mitarbeiten wer-
den . Dieser Geist mutz getragen sein von der Bereitschaft, das
Mißtrauen zu beseitigen , das seit vielen Jahren die Weltatmo.
svhäre trübt , und von der Bereitschaft aller , wenn ei nötig ist,
für das Wohl des Ganzen auch Opfer zu bringen und auf eug-
gesehene Jnteresie « zu verzichten . Die Auffassung , daß es der
loirtschaftliche Vorteil eines Landes ist, wenn eS dem anderen
Lande schlechter geht, ist durch weltwirtschaftliche Einsicht bereits
längst überwunden worden , die erkannt Hai , daß die Blüte deS
einen Landes allen anderen Ländern zum Vorteil wird, und
daß ein allgemeiner Wohlstand den Frieden verbürgt.

Die europäischen Staaten müsien daher mit Entschlossen¬
heit und Mut auf dem gegenwärtigen Wege haltmachen »
zu dem System des unbehinderten Handels zurückkchren
und den Wirtschaftsverkehrvon allen Fesseln freimachen .

Ueberall wartet man darauf , ob von Genua eine Heilsbotschaft
in die Welt gehen wird.

Ein Mißlingen der Konferenz würde eine schwere Ent -
täuschung für alle hoffenden Völker bedeuten , die bc ,
stehende Wirtschaftskrisis inS llnerträgliche steigern und
ein Tod aller Zuversicht sein , die unS so nottut, wenn

wir die Welt wiederum aufbauen wollen .

In diesem Geiste werden wir hier also alle Vorschläge prü¬
fen , sie nicht allein nach unseren eigenen Interessen erwägen,
sondern auch daraufhin , ob sie geeignet sind. » nS den gemein ,
samen Zielen näher zu bringe» . Wir werden aber auch oon
unS auS diejenigen Vorschläge machen, von denen wir glauben,
dlaß sie allen Völkern den Weg zu einer glücklicherrn Zukunft
ebnen werden. Der Weg , den Mir gehen , ist nicht ohne Steine .
Wenn alle oder viele Völker über ihre Interessen gemeinsam be-

raten läuft man leicht Gefahr, Empfindlichkeiten einzelner Völ»
ker zu verletzen .

Die Hilfe, die den einzelnen Wirtschaften gewährt wer» >
den soll und muß, kann daher nur so gewährt werden,
daß sie der politischen und wirtschaftlichen Selbstbestim- j

mung der Völker keinen Abbruch Int . ’!

Wenn ich in diesem Kreise vieler Völker heute das Wort ergrii
fen habe, so berechtigt mich dazu di« besondere Lage meines Lag
des. Deutschland ist infolge seiner geographischen Lage in Mik-
teleuropa, infolge seiner engen Verflechtung mit der gesamten
auch mit der überseeischen Weltwirtschaft, durch die Nor unserer
Zeit mit am meisten betroffen worden. Das Problem der deut¬
schen Wirtschaft ist untrennbar verbunden mit den Schwierig¬
keiten , über die die anderen Nationen zu klagen haben.

Die deutsche Not ist die eine Seite , die Not der übrigen
Völker die andere Seite der Weltkrise . *

Die Verhandlungen , die wir -zu führen haben , werden die der
schiedensten Gebiete des Wirtschaftslebens, des Verkehrs, del
Handels und der Finanzwirtschaft, wie überhaupt alle Frageg.
der durch gemeinsame Zivilisation verbundenen Völker zu behau »
sein haben. Die Größe dieser Aufgabe soll uns ein Ansporn
sein, daß die Verhandlungen der Konferenz von allen Seiten
mit einem gewissen OpümiSmus geführt werden, der alle gro¬
ßen Werke beflügeln muh. Ich bin gewiß , mit diesen meinen
Worten keinen Sondergesühlen Ausdruck zu geben , sondern die
gemeinsame Ueberzeugung aller hier vertretenen Nationen aus »

zuspreckwn. (Lebhafter Beifall.)

Lisyd Georges Mshumg m die Stationen
Gegen die nationalistische Meute und die Hunde, die

den Friede » durch ihr Bellen stören
WTB . Genua , 10. April. Lloyd George sagte in seiner

Rede u . a . :
DaS Ergebnis dieser Versammlung wird in gutem oder in
bösem Sinne eine ungeheure Wirkung auf das Schicksal

nicht nur Europas , sondern der ganzen Welt haben.
Wir treten hier zusammen auf dem Fuße der gacichen Freiheit ,
aber indem wir dieses tun , müssen wir die Gültigkeit der Be -
dingungen anerkennen , die bisher von allen zivilisierten Ratio -
nen anerkannt wurden . Die erste ist, daß , wenn man Berpflich .
tungen gegenüber einem anderen Lande »der dessen Staats¬
angehörigen übernimmt , diese seine Berpflichtungen nicht vcr .
leugnen darf wegen einer Aenderung deS Regimes. Die zweite,
ist, daß kein Land Krieg gegen die Einrichtungen eines anderen
Landes führen darf . Die dritte ist. daß keine Nation einen
Angriffskrieg gegen das Oiebiet einer anderen unternehmen
darf . Die vierte ist, daß Staatsangehörige jeden Landes das
Recht haben, unparteiische Rechtsprechungen vor fremden Ge-

richten zu finden. Diese Bedingungen sind in Cannes festgesetzt
worden und bilden die Grundlage der Konferenz von Genua .

Hierauf kam Llohd George ausführlich auf die zerstörende
Wirkungen des Kriegs zu sprechen . DaS erste Bedürfnis
Europas ist Friede , ein wirklicher Friede . Fragen ist gut, aber
nur wenn der Friede hergestellt ist und guter Wille zwischen
den Nationen herrscht . Sonst führen ave Besprechungen zu
nicht» . Wohl ist es wahr, daß tatsächlich der Kampf eingestellt
ist, aber
man hört doch noch immer die Meute heulen. In allen Ländern
ohne jede Ausnahme gibt eS Hunde, viele Hunde, die glauben,
je stärker und je länger sie bellen, um so schrecklicher und

entschiedener würden sie wirken .
Europa ist durch diesen Lärm bedroht. DaS ist betrübend und
zerstört die Grundlagen des Vertrauens , eS peinigt die Nerven
der ganzen Welt, die schon so viel zu ertragen haben. Ich bin
überzeugt, daß , wenn in jedem Lande die Staatsmänner einen
Aufruf an die Wähler und an das Gemüt richten würden,
dann würde auch die öffentliche Meinung aller Länder sich besser
leiten lassen . Man könnte sie belehren, daß das Unglück deS
einen noch nicht das Oilück deS andern zu sein braucht. Die
Welt bildet eine Einheit in wirtschaftlicher Beziehung.

Die Rede des rufstfchen Vertreters -
Die ersten Differenzen mit den Franzosen

WTB . Genua , 11 . April. Die von Tschitscherin formulierten
Bedingungen abzüglich der Abrüstung veranlaßtcn Barthou zu
energischem Widerspruch. Er erklärte, Frankreich werde nicht
gestatten, daß die Frage der Entwaffnung auf die Tagesordnung
der Konferenz gesetzt werde. In die lebhafte Debatte, die sich
daran anknüpste, griff auch Lloyd George und Präsident de
Facta , wobei Lloyd George sich formell auf den Standpunrr -

Frankreichs stellte . Er gab jeboch der Ueberzeugung Ausdruck ,
daß die Konferenz von Genua ein Mißerfolg fein würde, wenn
sie nicht letzten Endes doch zur Entwassnung Mren würde
Tschitscherin wies ^ seinerseits noch daraus hin , daß er ja gar
nicht seine Gedanken ausgesprochen habe, denn zum Teil Poin .
care selbst, zum Teil Briand hätten bekanntlich diese Ideen zum
Ausdruck gebracht . Während seine Ausführungen erkennen lie¬
ßen, das Rußland zwar die Anregung gebe, aber die Berück¬
sichtigung derselbcn nicht zur Bedingung seiner Teilnahme an
der Konferenz zu machen gedenk«, verbielt sich Barthou ziemlich
schroff auf seinem Standpunkt , daß über das Programm von
Cannes unter keinen Umständen hlnauSgegangcn werden dürfe.
Schließlich erklärte Präsident de Facta , daß er zu Beginn der
Sitzung das ' Einverständnis aller erschienenen Vertreter dor
Nationen mit dem Programm von Cannes festgestellt habe.

\
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Gestern ist in Genua die große Staatenkonfe -
e e n z eröffnet werden, die über den Wiederaufbau
der im Kriege zusammengebrochenen europäischen
Wirtschaft beraten soll. Wenn man sagen kann, daß
die Welt dieser Konferenz mit Spannung entgegensieht, so
konzentriert sich die Spannung doch einzig allein auf die
Frage , o b aus diesen Verhandlungen überhaupt etwas
Konkretes herauskommen kann , ob es überhaupt
möglich sein wird , auch nur einen kleinen
Schritt in der Richtung zu dem Ziele , das man sich
gesetzt hat, zu tun . Wenn heute in Europa Wetten dar¬
über abgeschlossen werden, ob die Konferenz überhäufst ein
greifbares Resultat haben wird, so würde sich unter hun¬
dert Wettenden kaum einer finden , der für die b e j a h e n d e
Antwort auf diese Frage einen Einsatz riskiert.

Ter Wiederaufbau Rußlands , Währungsfragen , Zoll -
nnd Transportfragen werden im Vordergrund der Verhand¬
lungen stehen . Was eine Konferenz von Vertretern von
etwa 40 Staaten für den Wiederaufbau Rußlands tun
kann, bleibt vorläufig in Rätsel . In London ist über die
Bildung eines Finanzkonfortiums verhandelt worden, das
die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen zu
Rußland in großem Maßstab betreiben soll. Hauptunter¬
händler dabei waren Vertreter Englands , Deutschlands und
Frankreichs. Schon dieses Konsortium muß seiner Schwer¬
fälligkeit wegen Bedenken erwecken, rmd darum ist von
deutscher Seite mit Recht der Standpunkt vertreten wor¬
den , daß seine Einfluß -Sphäre möglichst eng begrenzt, den
wirtschaftlichen Einzeluntcrnehmungen ein möglichst weiter
Spielraum ofsengelassen werden soll. An die Möglichkeit,
daß die Vierzigvölker-Konferenz eine Organisation schaffen
könnte, die sich mit denselben Dingen zu beschäftigen hätte,
wie das in London geplante Konsortium , kann man nur
mit Grauen denken . Die,Tendenz, diplomatisch
zu verhandeln , statt in wirtschaftlichem Sinne
zu handeln , gehört zu den schlimmsten Hinder¬
nissen des Wiederaufbaues . Beispiel : Die zer¬
störten Gebiete Nordfrankreichs. Eine neue Verhandlungs¬
organisation zu schaffen, die schließlich nur der Förderung
der Papier - und Tintencrzeugung dient, wäre unsinnig .

Die Fragen der Währung , der internationalen Kredite,
der Transporterleichterungen , der Zölle sind von dem Ge¬
samtproblem derweltwirtschaftlichen Warenzirkulation und
dem Gesamtproblem der staatlichen Finanzwirtschaften nicht
zu trennen . Hier das deutsche Reparations¬
problem ausschalten , heißt um den Kern der
Sache h e r u m g e h e n. Das wird hoffentlich in Genua
der ganzen Welt klar zum Bewußtsein gebracht werden,
wenn auch von dieser Konferenz eine Lösung des Repa¬
rationsproblems nicht zu erwarten ist . Es besteht die Ab¬
sicht , der Konferenz in möglichst eindrucksvoller Form die
Beschlüsse der Frankftrrter Sozialistischen Fünfländer -Kon-
ferenz zur Kenntnis zu bringen . Auch soll durch Vermitt¬
lung Brantings , des schwedischen Ministerpräsidenten,
eine ständige Verbindung zwischen den sozialistischen Konfe¬
renzteilnehmern aufrecht erhalten werden. Hoffentlich wird
es den in Genua ja nicht sehr zahlreichen Sozialisten ge¬
lingen , die viel zahlreicheren sonstigen Freunde der Revision
zu einem klaren Bekennntis ihrer Auffassungen zu ver¬
anlassen. Und dies wäre dann der einzige positive Erfolg ,
den man von der Konferenz erwarten könnte.

Am Vorabend dieser Konferenz hat Herr Poincarö
in der Pariser Kammer eine geradezu irrsinnige
Hetzrede gegen Deutschland gehalten. Man muß
seiner Intelligenz das Kompliment machen , daß er selber
an das , was er sagt, nicht glaubt . Aber für die p o li¬
tis ch e Moral , die heute noch durch PoincarS in Frank
reich regiert, ist das ein schlechtes Kompliment . Herr
PoinarS hat so gesprochen , als ob er an die Möglichkeit
eines neuen großen europäischen Krieges in absehbarer
Zeit glaubte . Durch solche Reden von verantwortlicher
Stelle wird die auf der ganzen Welt lastende Unsicherheit
nur noch vermehrt, und an dem Wiederaufbau derMLelt
Wirtschaft wird dadurch mehr Schaden angerichtet, als die
Konferenz von Genua selbst bei redlichstem Eifer gut machen
kann .

Interessanter aber noch als die Rede Poincarös war die
des französischen Kriegsmini st ers Maginot.
Dieser verteidigte die achtzehümonatige Heerespflicht jedes
Franzosen mit der Notwendigkeit , gegenDeutfchland
alssäumigenSchuldnerstetSzuExekutiven
bereit zu fein . Der französische Militarismus soll
weiter ungeheure Summen an Gütern und Menschenkraft
verschlingen, damit Deutschland zum Zahlen gezwungen
wird. Das heißt nichts anderes , als die Eintreibnngskostrn
so hoch zu schrauben , daß sie durch die Schuldenzahlung kaum
noch gerade gedeckt werden können . Kein Unternehmer
fabriziert eine Ware, deren Verkaufspreis unter den Ge¬
stehungskosten bleibt . Kein Finanzmmister erhält eine
Steuer aufrecht , deren Erhebung so viel kostet, wie sie ein-
bnngt. Frankreich aber will seine Guthaben in einer Weise
eintreiben , daß nach Abzug der Eintreibungskosten kaum
noch etwas übrig bleibt. Und mit diesem weltwirtschaft¬
lichen Wahnsinn sollte sich die Konferenz von Genua
nicht beschäftigen dürfen?

Frankreich ist bekanntlich nicht nur Gläubiger , son¬
dern auch Schuldner . Es schuldet England und
Amerika aus dem Weltkrieg rund 30 Milliarden
Gold mark , die es in Annuitäten von 1,8 Milliarden
Goldmark verzinsen und tilgen soll . Was würde Frank¬
reich, was würde die Welt dazu sagen, wenn England und
Amerika mit der Besetzung französischer Provinzen drohen
würden für den Fall, daß die Annuitäten nicht rechtzeitig
bezahlt werden?

Damit ist der Kern des Problems berührt, ohne
dessen Lösung es einem Fortschritt überhaupt nicht gibt.
Solange die Schulden der einzelnen Staaten nicht auf einen
Betrag beschränkt werden, von dem man glauben kann , daß
er richtig bezahlt werden wird, und so lange nicht alle
Schuldner gleichmäßig behandelt werden, solange es einen
Staat gibt, dem unmögliche Lasten aufcrlegt sind und der
ständig mit Gewalt bedroht wird , wenn er unerfüllbares
nicht erfüllt , solanaö bleibt jede Konferenz für den Wieder-
nufbau Europas Spott und Hohn und weiße Salbe, und
dir Reden, die dort gehalten werden, sind das Papier nicht
wert, auf das sie gedruckt sind . .

Von der Konferenz in Genua wird man, wenigsten»
indirekt , einen Erfolg nur dann erwarten dürfen,
wenn ihr Mißerfolg offen zu tage liegen
wird . Vor Genua mag eS da und dort noch vage Hoff
nungen geben. Nach Genua wird hoffentlich alle Welt be>
greifen , daß es so nicht weiter geht und daß an <
stelle der Gewalt die Vernunft in die Herrschaft
über die Wirtschaft eintreten muß . Genua al» Etappe zur
Revision dös Friedens von Versailles und des Finanzdiktats
von London. Daß ist die einzige Hoffnung , mit der
alle leidenden Völker, nicht allein das . deutsche Volk, ihre
Delegierten auf der Reise nach Genua begleiten können.

Ser Fall terHiiifterr Dr. Herme«
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Herr Dr . Hermes hat nachweislich vier Weisendungenn von

zusammen über 600 Flaschen zu einem geringen Bruchteil des
wirklichen Preises erhalten , und der Winzetvrrband für Mosel,
Saar und Ruwer , der ihn in dieser Weise beliefert hat, hat da¬
für aus der Kasse des ReichsauSfchuffeS für Oele und Fette
5V 000 M bar und außerdem auf persönliche Anordnung deS
Ministers 4 000 Doppelzentner Zucker als Extrazuwendung zu
einem »twa 40 Proz . billigeren Preise erhalten , als sonst Wein¬
zucker abgegeben würde. Alle diese Tatsachen sind unbestritten
Herr HermcS hat sich damit entschuldigen wollen , daß solche Zu
Weisungen auch anderen Weinbezirken beim Nachweis der Not
Wendigkeit gemacht worden sind .

Dem gegenüber können wir anhand der Akten über diese
Zuckcrznweisung folgendes feststellen :

Bor der Sondcrzuwrisung an den Winzerverband für
Mosel , Saar und Ruwer sind alle derartigen Antrüge glatt ab
gelehnt worden. ,

Außer der Zuweisung an den Trierschen Winzerverein hat
überhaupt nur noch eine andere Sonderzuweisung stattgefun¬
den , und zwar an die Winzer der Pfalz . Diese Zuweisung hat
der zuständige Referent in den Akten folgendermaßn begründet
„Nachdem der Mosel inzwischen 4 000 Doppelzentner für die
Wcinvcrbrsserung zur Berfügnng gestellt worden sind , trotzdem
ein einwandfreier Beweis für die Notwendigkeit nicht erbracht
wurde, und obwohl Zuckerschiebungen von Weinzucker hier be

ohne weiteres abschlägig beschicdcn werden können .
aber hat der Referent gebeten , ihm die Bearbeitung M ' g
gelegenheit abnehmen zu wollen. Das beweist « 001
genug, wie die zuständigen Referenten über diese Exiraz
düng dachten . _ . j„dem d'-

Die Akten enthalten aber noch ein Dokument.
Gegenseitigkeit der Geschäfte zwischen Hermes und dem s

6ei
verein unverhüllt ausgesprochen wird. Das Schreiben,
den Akten de » NeichSminister,uinS für Ernährung ist, aoer

^
dem denk Untersuchungsausschuß des Reichstage» ® L |ten
sammenstellimg der Akten über die Weingcschichte voreniy
worden ist, hat folgenden Wortlaut

Winzerverband, für Mosel , Saar und Ruwer,
Trier , den 23. Mai

Herrn Geheimen Ministerialrat Jasfe , Berli«

Hochwohlgeboren ! £,
Angeschlossen überreiche ich. der mündlichen Aussprache

maß , ein Gesuch an den Herrn Minister um Zuteilung ^
Weinzucker mit der Bitte , gütigst dahin wirken zu wouen . jn
der Preis nicht allzuhoch berechnet wird, damit der Bero
der Lage ist, etwas in dem Zucker zu gewinnen. Wir 11 . X ,
ür die Errichtung der wissenschaftlichen biologischen ^

voraussichtlich viel Geld, und die Quellen . d,e uns zur
stehen , fließen sehr spärlich . Ein Verdienst an dem We,nz
käme uns also überaus zu statten . . . . . . .

Zu Gegendiensten herzlich gerne bereit, zeichnet
hochachtungsvoll und ergeben,

gez. Faust ."

Auch nach diesem Hinweis auf die „Gegendienste
" hat

Minister Dr . Hermes beim Trierer Winzerverem um
rung von Wein „wie bisher" ersucht und bis zum Dez
1921 größere Sendungen erhalten .

Deutscher
' .

Aus Beamtenkreisen wird uns geschriebene , ^ jchl
Der 3 . Bundestag am 6 . und 7 . April in Berlin dar , ^

nur für die Beamtenschaft, sondern auch für das deu0
Bedeutung von besonderen ! Ausmaße beanspruchen , v
es sich doch um die für unser Staatsganzcs grnndlegenoe v ^
der festgefügten Geschlossenheit des Bcamtenkörpers <rQirt'
die aktivere Einwirkung der Beamtenschaft aus die deuiiwwn
schaftspolitik , sowie um kritische Stellungnahme zu der Visa ^
Haltung von Reichsregierung und Reichsparlamcnt. ynt
Probleme haben ihre blitzartige Beleuchtung durch ‘ ft -
Eisenbahnerstreik elementar zum Ausbruch gckommcn ^
plosion gefunden. Die Auseinandersetzungen wurden .«ayt ^
ausschließlich von der Frage des Beamteiistrelks beherrsw -

Augen nicht nur der gesamten Beamtenschaft, sondern«^ ,
scheu Volkes waren daher auf diese Tagung gerichtet , y
den sich von vornherein zwei Programmrichtungcn scyan v ^ tst.
über , die man kurz bezeichnen kann als die auSgesprow " {m
Politik Menr -Scharfenschwerdt und die alle Strömung
Deutschen Beamtenbund berücksichtigende Politik des ^
Vorsitzenden Flügel . Flügel gab zu Beginn eine » tu (Ji
für ein Programm des Deutschen Beamtcnbundes bckan 6ct
ging von dem Kardinalsatz ans : „ Die Beamten sind
Gesamtheit, nicht einer Partei " (Artikel 130 der Reichsversm ^
und folgerte daraus , daß die Berufsorganisation der o ^ r>
Beamten auf parteipolitisch neutraler Grundlage err >« „„
den müffe . Menne übte scharfe Kritik an dem Manĝ ^
Initiative und Tatkraft der BundeSleitung, besondere lcxt
kritischen Tagen des Eisenbahnerstreiks. Er fordert eine , ^
Kampfeinstellung für die deutsche Wirtschaftspolitik. < -Mow
gewerkschaftlichen Mitteln und Herstellung der ^ 'Äs^ bah" '
aller Arbeitnehmer. Die Reichsgewcrkschaft der
beamten erklärte , datz die Person Flügels für sie als
Vorsitzender untragbar sei. Die Aussprache über ° ,
Flügel und Menne war teilweise sehr bewegt . De" '- fl
erreichte die Tagung , als man unter fieberhafter Span MV
aus allen Teilen der Reichs beschickten Versammlung h» „ „cfj
de » BundeSvorsihenden schritt . Unter brausendem » ' jj n">
kündete der Versammlungsleiter die Wiederwahl F » Mw
278 Stimmen gegen den von der Reichsgewerk,chaft
bahnbeamten vorgeschlagenen Kandidaten Klein m ' t
men.

Ke:,li»
' m de« KonnmüiifM

Au » dem Bureau deS Parteivorstandes (SPD -)
wird uns geschrieben !

Die Konferenz der drei Exekutivkomitee - der I »
„u»

nalen hat beschlossen, datz am 20. April und, w" . m, ^“ . . .
technischen und organisatori chen Gründen nicht
1 . Mai in allen Ländern „kraftvolle, möglichst

könnt waren , wird die Forderung der „Winzer der Pfalz " nicht kundgebungen" für die in
„rraskvour, moguwu

dem gemeinsamen

Dar IMnkelquavtett
Ein » komische Klein st adtgeschichte

32 * Von Anna Croissant - Rust r j i '
l •

(Fortsetzung. )
@t widmete sich ganz dem „anderen Geschäft" und war stets

son solchen belagert, die Rat heischten. Wenn der Alte in den
Pausen , wo ihn nicht irgend einer am Rockknopf hatte, nicht
Geld zählte, was er leidenschaftlich gern tat , bloß so, bloß zum
Zeitvertreib, bloß um was „Gelbes" zwischen den Fingern zu
haben , war er gewiß auf der Suche nach irgend einem juristi¬
schen Buche, und selbst auf dem winklichen Speicher, wo er die
allerältesten Schmöker untergebracht hatte, buckelte er sich halbe
Tage lang krumm und lahm, um etwas aufzustöbern, das er
gerade brauchte . So hatte er nichts von dem neuen Kunden
gemerkt und konnte auch die Entwicklung der Dinge nicht ver¬
folgen . Er steckte viel zu tief in feinen Plänen und Plänchcn,
in feinen Problemen und Anschlägen , wäre auch viel zu sehr
von der Einsicht durchdrungen gewesen , daß das Rosinchen all¬
gemach alt genug sei , selbst über sich verfügen zu können und
laß es Fleisch von seinem Fleisch sei .

Ueber die ersten und heftigsten Jugendlieben , über ver¬
schiedene Täuschungen und verfehlte Projekte (MalchenS Ein¬
schuß! ) war sie ja glücklich weggekommen , er konnte sie getrost
ihrem Verstand überlassen, der hatte noch jedesmal über den
jeweiligen „ Stuß " dominiert . Er hatte ihr ja auch niemals
etwas in den Weg gelegt bei ihren harmlosen Liebschaften , bei
dem Theaterbesuch, ganz wie mit dem schönen Malche hatte erS
gehalten. Gott, so war sie halt, die Sorte Weiber, irgendwo
mußte eS heraus , und ihm erschicnS ungefährlich, Wenns mit
,ä bißl Lieb" und mit dem Theater abging.

Die Tochter schwärmte auch nicht so inS Blaue hinein,
so gänzlich aufgelöst und hingcgeben wie das selige Malche .
Sie notierte sich z. B . die verschiedenen Helden, die sie in jedem
Jahr angeschwärmt, charakterisierte ihre Liebe , ihre Art , das
An - und Abschwellen ihrer Leidenschaft in einem Buch, das sie
mit Rondeschrifr „THALIA " überschrieb , und das, da doch
schon ziemlich viele „Saisons " über ihrem Haupte dahingezogcn
waren, sie auch oft den Gegenstand in einem Jahre wechselte,
schon zu einckin statilichen Band angewachsen war.

Sie fand , diese» Schwärmen, aber mit einer kritischen Note

dabei, gehöre zur höheren Kunst . Sie hatte stets die Lin« ge¬
tadelt, daß die einfach bloß „ awegg" war und keinen Grund an¬
zugeben wußte, Warum .

.„Des iS billig, " zankte sie, aber nie brachte sie das dicke,
begeisterte Mädchen auch nur zur geringsten Kritik . Ja , Augen
und Mund riß sie auf, wenn da» Rosinchen loslegte oder gar,
wenn sie in das Buch „THALIA " sehen durfte !

„Da guck ! " sagte dar Rosinchen stolz. Da stand zum Beispiel:
„Robert L ., groß , sprühend , elegant. Ich lieb« ihn ganz

wie die Sonne und muß effektiv die Augen schließen, sobald er
auftritt , denn seine edle und gehaltene Männlichkeit versetzt wich
in einen Taumel . Er hat Wunderaugen , nur lernt er nichts ,
und bleibt stecken . Leider ist er auf der Straße nicht so groß,
wie auf den Brettern , die die Welt bedeuten, und der elegante
Ueberziehcr ist abgetragen, und wir haben fast denselben für
fünfzehn Mark, aber noch schöner.

Erner . Himmlischer Mann ! Wenn ich meine, seine Blicke
treffen mich, macht ich vergehn. Sagt er aus der Bühne : „ich
liebe dich

" , so zittere ich vom Kopf beinahe b,S zu den Füßen ,
denn er kann die Liebe zu natürlich machen !

Doch ach ! Er ist - der - heiratet ! ! ! Neulich er¬
blickte ich ihn auf der Straße mit einem gewöhnlichen dicken ,
wulstigen Weibe und gewöhnlichen, lustigen dicken Kindern. Er
sah zu meiner Erleichterung viel älter au » wie als Don Carlos ,
wenn er sich am Boden windet und der tvdekbänglichen Maria
Stuart in dem schauerlichen Moment noch schnell seine Liebe be -
kennt — zudem waren seine Stiefel mehrfach geflickt. Traum
meiner Nächte, versinke !

Jetzt will ich Roden lieben, denn er ist, wenn auch nicht so
schenial, dennoch nicht verheiratet, wie mir eine sichere Quelle
verr-iet, und dgs erhöht die Liebe . Er soll zwar Kellnerinnen
recht gern haben und kann das „r" nicht auSsprechcn ( ich hinke
ja auch ! ), was ist daS für ein Grund gegen eine Leidenschaft !

Würde er einmal zu mir sagen : „Rosine , ich liebe dich "
(er

würde zwar sagen „Losine "
) , so könnte ich ihm blind mein Leben

geben . Wenn er hereintritt in irgend einer prangenden Uni¬
form oder egal waS, edel und ritterlich, ein ganzer Kavalier,
so schreits innerlich: „ Ich liebe dich ! ich liebe dich ! " 'Täglich sehe
ich ihn , täglich sein hehrer Männerantlitz — d. h . wenn er vor¬
beigeht — sein süßes Angesicht, wie es leuchtet ! Sterben , veil
gehen in dir und in der Kunst! "

Nachschrift : „Oh Weh ! Dahin! Alle» zerronnen . Da»

— . „ wei '

{auf1

§ 1̂

Ideal zertrümmert . Er hat Beinkleider bei uns
len und mich wcggestumpt und absolut mit dem
wollen . Mich zuletzt mit rauhen Worten gänzlich von ^
scheucht . Wirklich, das Leben ein Traum ! Schnöde ^

aus , alles schwarz und düster bis auf weiteres .
" „

3. Nachschrift : „Auch beim Babe die Hose -E

Fahre wohl !" per ^
„Siehschte , wie 's der Schwärmer macht, der von ßi„«.

was versteht ? " sagte das Rosinchen triumphierend 8» t,
»

Im Theater sah auch das Rosinchen den Fritzl
waren beide auf der Galerie, sogar ziemlich naT 1.; cjtliA
aber sie grüßten sich nur kühl, der Fritzl tat verdr

^ &ic 4

AaronS Tochter nicht freundlich Sie maßen sozui ,,t
stanz noch einmal ab und sondierten das Terrain , ^ j
obgleich sie sich ignorierten , das Gefühl, daß )W) ^
spannen wollten . Das Rosinchen blickte angelcgc .^ j v

^
Fritzens Anzug — keine Frage , er war schlecht eq

Fritzl wurde eS unter ihren forschenden Augen zur
daß er bald wieder etlvas brauche . . *

So suchte er denn den Laden des Herrn May »

tenmal auf . . . .
Und genau wie das Rosinchen seinen Bsick an^

de
^ ^ ©10^

■fitan dem HauS neben dem Gewölbe der keuschen Gen
hatte liebend auf- und abgleiten lassen, so machte
am hellen Tage ; nur mußte er seinen Empfindungen
antun , der Zauber der Maiennnacht hatte das v

g,
webt , doch das Mahnsche HauS hielt auch ' w Tag
und der Kampelmachermeistertrat freundlicher, so'
lich vorgehabt , in das Geschäft, dessen charakterw >

aus alten Stiefeln , dito Kleidern und muffigen ^ äjeriP*
jjctl

'
fort wieder sein« Stimmung von neulich mit ein/
vorzauberte. Diesmal brauchte er außer einer Inge ,rt ^
decke. Von dieser kamen sie auf die Einrichtung ,o,
und das Rosinchen meinte : „ Sie haben wohl einen ^ p i<
und feinen Geschmack ? "

„. nisoelie ^'
Aii^

„Ja mein, Mademoiselle
"

(er sagte^
MademwL

man 's
' nimint . Als Junggesell gib ich nicht

wendigeAusstattung , aber wirkuch heiraten , wenn
Sie , da sollen die Burschowa » spitzen ! Da könnet >

filieren ! Ich habe nicht umsonst so viele Städte ha-

halt ich mich an die Bücher , weil das Reisen ein
(Fortsetzung folgt.)
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rderungen veranstaltet werden sollen, die auch bereits in dem
al -Aufruf des deutschen Parteivorstandes enthalten sind .

, . KPD . - Zcntralx richtet nun an den deutschen Partei -
Aufforderung , am 20. April in Dcutschand gemein ,

L , , . Massenkundgebungen zu veranstatlen . Hierzu hat der
kteivorstand folgendermaßen Stellung genommen :

KPD .-Zcntrale richtet nun an den deutschen Partei -

s»a>
^ie Aufforderung , am 20. April in Deutschland gcmein -

r Massenkundgebungen zu veranstalten . Hierzu hat der
" kivorstand folgendermaßen Stellung genommen :

- . 2n dem Neuncrkomitce der Internationalen Konferenz
en die Vertreter der Zweiten Internationale bereits darauf
gewiesen, daß in verschiedenen Ländern und auch in zahlrei -

E
" deutschen Städten es nicht möglich sein wird, an zwei so

^
ä aufeinanderfolgenden Tagen — 20 . April und 1 . Mai —

itb i tttfs
!,0lIe Kundgebungen zu veranstalten . Sie erklärten sich

tot «
gemeinsamen Kundgebunden durchaus einverstanden ,

" die Gemeinsamkeit in allen Ländern garantiert würde.

^
scheiterte an der Ablehnung der kommunistischen In -

^
"^ onale , die sich weigerte , auch für Rußland die Gemein ,

to«. der Kundgebungen mit Menschewiki und Sozialrevo -

^ !""^ en zuzugestehcn . Deshalb wurde in der gemeinsamen

d. n i 1*'0" öon Verpflichtung zu gemeinsamen Kundgebun »
« " Abstand genommen .

leb
^ er der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

- es ab , in Deutschland gemeinsame Kundgebungen mit den

Dienstag , den 11 . April 1922 Seite 3

8„h
I» I9n8etn der Dritten Internationale zu veranstalten , während

, ^
"^ land unsere Parteigenossen gewaltsam verhindert werden,

P
den gleichen Kundgebungen teilz >mehmen . Er fordert die

g^ ^ a^ganisationen allerorts auf , zur Frage der Kundgebung

Sank
^ dril bezw. 1 . Mai Stellung zu nehmen . Gemeinsame

^scbnngen kann der Partcivorstand aus den oben angeführ -
^ ründen nicht empfehlen .

*

ejn
Die Sozialrevolutionäre Partei Rußlands veröffentlicht

ftu&r "bet die brutale Verfolgung von Sozialisten in
58durch die kommunistisch- bolschewistische » Machthaber.

^ lchden darin diese Angaben :
,
D >e im Januar 1918 einsetzenden Hinrichtungen der Sozial .

lf,s
'""» näre folgen seitdem in ununterbrochener Reihe . In

ltn„ , er f ° l9tc die schreckliche Hinmordung des in der Partei be-
Und Boris Flekel, welcher Sekretär des ParteiausschufleS
fiel» ^ "dtverordneter in Petrograd war . Ungefähr in derselben
<°tet

tourt,e w Wologda der Rechtsanwalt Alexander Turba ge .
Zij,,' . "-elcher vielfach Verlagsunternehmungen , Zeitungen und
2 'fMlften für unsere Partei organisiert hatte und unter dem

,
'«Mus auch an vielen aktiven Kampforganisationen beteiligt

Äet«
" "' m Verlaffen der Stadt Saratoff , beim „Reinigen " des

di/ -
" snisscs, was einen speziellen Ausdruck für Hinmorden be -

z ^,le , wurde das Mitglied des Zcntralausschusses der Partei ,
Jail

" Jwanowitsch Teterkin , ein in der Arbeiterbewegung be -
n ’ec Führer und selbst Arbeiter aus Petrograd , getötet.

„ . . »̂ " demselben Jahre wurde in Astrachan die dortige Be -
>n der Sozialrevolutionären Partei iil>"r â " en und
der « ^ "dl von 15 Personen , mit dem Astrachaner Komitee an
L-n , i»tzc , von dem in den Annalen der Tschela verewigten
ein Atabekoff niedcrgeschossen. Im selben Astrachan wurde
zjz,. " "" ig später der Vorsitzende des Metallarbeitervcrbandes ,
när. Ä ' erschossen , der sich als Mitgänger der Sozialrevolutio -

Uiab ,̂ ° "iei bekannte. In dem berühmten Saratowcr „Stadt -

>Üahr
' nQ^ ideellen Listen und ohne jegliche Listen im

^vrdl
1918—1919 ungefähr 1500 Menschen erschoffe «
sind, ruhen Gebeine hervorragender Mitglieder der

J,, -Die Schrift zählt eine endlose Reihe weiterer von bekannten
Vt>s. »

" "" "iutionären auf , die bolschewistischen Gewalttaten zum
tastgl befallen sind. Die „Tscheka ", diese besondere Blutkom-
'ibemt - bolschewistischen Systems , sucht sich reinzuwaschen ,

n̂ einem offiziellen Bericht behauptet , „nur " acht-
die g? . Erschaffene seien auf ihr Konto za schreiben, während
tvSr ^

"lO"n Opfer auf Rechnung des Bürgerkrieges zu stellen

Soziale Rundschau
Kundgebung der Arbertsinvalidrn

lanhz
r Zentralverband der Invaliden und Witwen Deutsch-

^"iifiea » * Sonntag , den 23. April , in allen Teilen des '

scharr;» u n d g e b u n g e n , die auf eine Besserung der wirt -
$5 ob * ? Lage der Arbeitsinvaliden abzielen . Der Gau
a«, » " . hat übrigens eine Eingabe an den Landtag gerichtet,
vnb ? .

"'chtung einer Landesfürsorgestelle für Arbeitsinvaliden
Hinterbliebene .

Sie ll«lerUWek-Mliiii »i Bl>se«-Liu>eil
osr der Karlsruher StrOmaier

Vor der Karlsruher Strafkammer fand am Montag vor¬
mittag die Untat des Unternehmers Ernst Wassermann in
Baden -Baden , der bekanntlich am 6 . März auf einer Baustelle
unseren Genossen Gewerkschaftssekretär August Buffe mit einem
Hebeisen niederschlug, ihre gerichtliche Sühne . Den Vorsitz
führte Landgerichtsdirektor Dr . S ch ü ck, die Anklage vertrat
Staatsanwalt Dr . Heinsheimer , Vertreter des Genossen
Busse, der zugleich Nebenkläger war, war Rechtsanwalt Dr .
K u l l m a n n , Vertreter des Angeklagetn

'
Wassermann war

ein gewisser Rechtsanwalt W i n h o l d , wahrscheinlich aus
Baden - Baden . Herr Wassermann brachte als mildernden Um¬
stand seien möglichst, weit aus dem Knopfloch heraushängen -
Sen schwarz - weißen Bändel zum Eisernen Kreuz mit ; manche
Leute meinen bekanntlich, mit solchem Zierat imponieren zu
können ; außerdem geruhte er mit f^stündiger Verspätung vor
Gericht zu erscheinen. Unternehmer dürfen sich das erlauben .
DaS Gericht wartete geduldig . Es waren zur Verhandlung
8 Zeugen und 4 Sachverständige geladen , zwei Aerzte und unser
Genosse Harter sowie Herr Bauunternehmer Trier - Karls -
ruhe.

Der Lauf der Verhandlung ergab dasselbe Bild , wie wir es
schon in unseren ersten Berichten über die Tat des Wasser¬
mann mitgeteilt hatten . Die rohe, brutale Tat wurde nochmals
in ihrer ganzen Scheußlichkeit und Grausamkeit aufgerollt .
Busse machte von einem im Gewerbe allgemein üblichen und
bisher auch von den Unternehmern unbestrittenen Rechte Ge -
brauch und besuchte die Baustelle , weil er einige Berbandsange -
legenheiten zu erledigen hatte . Herr Wassermann hatte aber
den Besuch des Gewerkschaftsbeamten zu fürchten, weil nämlich
bezüglich der Baubude nicht alles in Ordnung war und der
Unternehmer deshalb ein Einschreiten der Behörde zu gewär¬
tigen hatte . Er hatte deshalb schon wiederholt früher geäußert ,
daß er einmal einem Gewerkschaftsbeamten „einen Bengel aufs
Hirn schlagen" werde. — An dem Tage des 6. März setzte der
Unternehmer seine Drohung in die Tat um . Er verbat sich den
Besuch von Buffe , ein Wort gab das andere und als Busse sich
zum Gehen wandte , holte Wassermann ein etwa 1H Meter
langes Hebeisen und schlug es Busse auf den Kopf, so daß dieser
bewußtlos zusammenbrach . Als Busse um Hilfe rief , bemerkte
der Rohling : Jetzt ruft der Lump noch um Hilfe ! In der Wirt¬
schaft zum „ Eichbaum", wohin sich Wassermann dann begab,
um sich von der Heldentat zu stärken, bemerkte er : Jetzt habe ich
einem eine Eisenstange auf den Kopf geschlagen; der kommt mir
nicht mehr auf den Bauplatz !

DaS war der Tatbestand , der durch die Auslagen der Zeu¬
gen bestätigt wurde, und der auch durch die Versuche des Ver¬
teidigers Winhold, aus der Tat einen Notwchrakt zu konstru¬
ieren , nicht abgeschwächt werden konnte. Eine gewisse Rolle
spielte während der Verhandlung die Frage , ob die Vertreter
der Organisation das Recht haben, die Baustelle zu betreten.
Herr Trier bestritt dies Recht vom Arbeitgeber - Standpunkt aus ,
er mußte aber zugeben , daß bisher noch nie irgendwelche Dif¬
ferenzen , trotzdem die Organisationsvertreter die Baustelle auf¬
suchen , entstanden seien . Gen . Harter wies darauf hin , daß
wohl diese Befugnis nicht ausdrücklich in den Tarifverträgen
festgelegt sei. daß aber das Recht schon jahrelang geübt werde ;
es hat sich also ein Gewohnheitsrecht herausgebildet , das wahr¬
scheinlich in den nächsten Tarifabschlüsien als bindend fcstgelegt
werde . Nach dem bisherigen Brauch hatte also Busse zweifel¬
los das Recht, die Baustelle zu betreten . Ein weiterer Versuch
der Verteidigung , mit Hilfe eines Architekten Becker nachzu¬
weisen , daß Buffe ein streit- und händelsüchtiger Mensch sei,
mißlang ebenfalls kläglich . Das Auftreten dieses Baugewaltigen
Becker zeigte vielmehr , daß Herr Wassermann nicht der einzige
seiner Zunft ist , der mit Eisenstangen zu arbeiten fertig bringt ;
Herrn Becker trauen wir dieselbe Methode der Auseinanderset¬
zung zu. Er hat sich übrigens auch vor Gericht in diesem nicht
mißzuverstchenden Sinne geäußert .

Das ärztliche Gutachten des behandelnden Arztes wie Be -
zirksarzteS von Baden -Baden ergab, daß die Verletzung eine
sehr schwere war, besonders gefährlich war die erlittene Ge¬
hirnerschütterung und Nervenzerrüttung . Die ersten Tage war
der Zustand sehr bedenklich , Lebensgefahr war nicht ausge¬
schlossen . Die Verletzung stellte sich als eine erschwerte Körper¬
verletzung dar. Es sind jetzt noch Nachwirkungen vorhanden .

Der Vertreter der Anklage bezeichnet die Tat als einen
rohen Gewaltakt . Es sei nur einem Zufall zu verdanken, daß
Wassermann nicht vor acht Tagen hier vor dem Schwurgericht
gestanden habe. Von Notwehr könne keine Rede sein. Die
Roheit des Angeklagten habe sich weiter geoffcnbart in seinen
Aeuhcrungen nach der Tat . Die Roheit der Tat könne Wasser¬
mann nur durch eine empfindliche Freiheitsstrafe klar gemacht
werden . Dasselbe verlangte auch der Vertreter der Nebenklage,
Rechtsanwalt Dr . Kullmann .

Eine unglückliche Figur machte der Verteidiger des Was¬
sermann , der Rechtsanwalt Winhold . Der noch ziemlich
junge Mann versuchte den Mangel an gewichtigen Gegengrün¬
den gegenüber den Anklagereden durch hämische, herausfor¬
dernde und arrogante Bemerkungen über die Republik, über
die Arbeiterschaft und über den Genossen Busse zu ersetzen.
Dieser Rechtsvertreter ist natürlich deutschnational . Den Streik
der Badener Arbeiterschaft bezeichnete er als lächerlich und blöd¬
sinnig . Nur im heutigen Staate seien solche Begleiterscheinun¬
gen , wie sie die Tat des Angeklagten zeitigten , möglich. Gegen¬
über Busse hatte dieser Mann trotz seiner akademischen juristi¬
schen Bildung die Fr . . . eihrit, zu bemerken, die Aussagen d«S

Busse seien mit besonderer Vorsicht zu genießen , denn er habe
seine Aussagen geändert , als er glaubte , daß seine Fahrt in de«
Himmel bevorstand. Wir meinen , Herr Wassermann hat da
einen Vertreter erwischt, wie er ihn würdiger und zu ihm pas¬
sender gar nicht hätte finden können. „Wenn mir einer in die
Tasche greift , um mir 12 M zu nehmen, dann schlage ich ihn
nieder ", so bemerkte der Herr weiter ; auch sprach er spöttisch
von der „hohen freien Gewerkschaft". Natürlich ist nach Ansicht
dieses Winhold Wassermann ganz unschuldig, er hat in Notwehr
gehandelt und deshalb , so meinte Winhold , ist der Angeklagte
— freizusprechen !

Das Gericht tat aber dem Verteidiger den Gefallen nicht.
Wassermann wurde zu 3 Monaten GefiingniS verurteilt . Die
Begründung betonte , daß die Tat eine vorsätzliche, in hohem
Maße rohe und gefährliche war . Mildernd wurde Wassermann
zugute gehalten , daß er 55 Jahre alt ist , unbestraft , daß er ge¬
reizt und eine cholerische Natur hat. Die 12 Tage Untersuchungs¬
haft wurden dem Angeklagten angerechnet.

»

Wir finden , daß Herr Wassermann recht gut weggekommex
ist ; er hat milde Richter gefunden . Mit ihm ist aber das Ba -
den-Baden «r Unternehmertum gerichtet. Staatsanwalt Dr .
Heinsheimer meinte zwa „, in Baden -Baden sei die Tat all¬
gemein verurteilt worden . Das stimmt aber nicht. In der sogen.
Protestversammlung der Bürger fielen Aeußerungen , die alles
andere denn eine Verurteilung der rohen Tat waren . Und wer
das Auftreten des Architekten Becker vor Gericht erlebte , der

gewann die Ueberzcugung , daß noch anderen Leuten wie dem
Wassermann das Hebcisen lose in der Hand sitzt. Wenn in
Baden - Baden eine bedauerliche Gereiztheit zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitervertretern besteht, wie der Staatsanwalt
bemerkte, so tragen daran sicherlich die Arbeitervertreter nicht
die Schuld . Die Herren Arbeitgeber müssen eben einsehen ler¬
nen, daß eS mit dem brutalen Herrn - ini - Hause - Standpunkt aus
ist, daß der Arbeiter nicht mehr lediglich das Ausbeutungsobjekt

, ist , mit dem man machen kann, was man will . Was an anderen
• Orten möglich ist, muß auch in Baden -Baden zu machen sein.
1 nämlich die Herstellung eines geordneten , erträglichen, fried¬

lichen Vcrtragsvcrhältnisses zwischen Arbeitgebertum und Ar-
beiterschaft bezw. deren gewerkschaftlichen Vertretung . Die Ar-
beitcrschaft hat durch ihre Demonstration am 8. März gezeigt ,

! daß sie ihre gewählten Vertreter schützen wird . Das war die
' erste Lehre, die sie dem Unternehmertum erteilte . Die zweite
'

Lehre Hai am Montag das Gericht in Karlsruhe erteilt . Mögen
1 die Baugewaltigen daraus nun ihre Folgerungen und Nutzan»

Wendungen ziehen.

Gememdepolitik
Konstanz, 9 . April . Wohnungsfürsorge . 12 Mil -

lionen Marl werden vom Bürgerausschutz für die Behebung
der Wohnungsnot gefordert . Von diesem Kredit sollen zur Un¬
terstützung von Wohnungsbauten durch Privatpersonen 1% Mil¬
ionen und zur Unterstützung von Neubauten durch Baugenos¬
senschaften und durch di« Gemeinde selbst 10,6 Millionen zur
Verfügung gestellt werden . Außerdem soll eine sogenannte
Wohnnngsabgabe eingeführt werden , wie sie auch bereits in
anderen Städten in Kraft ist . Las neue Bauprogramm für
1922/23 sieht die Erstellung von weiteren 121 Wohnungen vor
während am 15 . Februar ds . Js . in Konstanz noch 926 Woh
nungen fehlten .

PmleiMsse» unb Leser der „WWeiiud ".
berücksichtigt bei eueren Ankäufen die ^

Gelckäftlicke Rundfcbau!
Kauft nur bei den Geschäftsleuten. sjj

MW“ die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! “W j

MM

ügurifdjen Strunde
Erinnerungen an eine Genuafahrt

I.
Bo» der nordischen zur südlichen Wasserkante

Altona und Genua pendelten , bevor der Weltkrieg
*8.ttiter„,

n &e § internationalen Verkehrs zerriß, während der
sr,ß „ .'""nate regelmäßig die LuxuSzüge des Riviera -Lloyd-Ex-
fianten

IL Un*) ^ r- Oft . wenn ich ihre blanken, braunen , ele-
8*tl

.
^ cr die Geleise der Hamburg -Altonaer Verbin -

fatfjt Jri n öseiten sah, habe ich ihnen mit der heimlichen Sehn .

Schnur I ^den, die uns Deutschen allen im Blute liegt, nach.
>u<ht vJ schwer erfüllbar wie heute war freilich solche Sehn -
»flassx . m° ls noch nicht . Im gewöhnlichen Schnellzug mit 3.
:>chen man die ganze Fahrt von der nordischen zur süd -

r? «n a '' er *<,nte schon für 90 Mark machen . Eines Tages saß
unl> snhr mit zwei lieben Menschen, die dort unten

~ Ueb? m
en sollten, nach Süden .

Schleie- >
^ ""ddeutschlands Fluren lag noch der nebelgraue

.̂ dkbaro Spätwinters . In wenigen Stunden waren die
ssü. 1 A "'he und das braune Ackerland Hannovers durch -

,
und Harzgebirge in Sicht gekommen und

A ^ uvden, war die Sonne des ersten Reisetages in
"ntex. Flammen hinter den Buchenwäldern des WerrataleS

hatten wir in Frankfurt a . M . einen neuen Zug
UNS

'
^ uns bis zum nächsten Morgen nach Bafel brachte,

^ gk« i?^ "wem echt schweizerischen Frühstück, an dessen Reich »

beit! .
11™ Wohlfeilheit man heute nur noch in stiller Weh-

?Uz«rn wag. die Gotthardbahn aufnahm , der wir aber in

leneroo entwischten, weil der wundervolle Wintersonntag ,
schreib, . 1914 war, uns hmauSIockte in die über olle

für b. K
9 "Sabene Herrlichkeit des Vierwaldstätter SceS .

fci* Satt . « Schiffahrt unser Fahrscheinheft gleichfalls Giltig -

h,
* 1 der or„fc l !"!' wir bis Flüelen die Reise zu Schiff im Ange-

. tveni „
° o"rtigsten Alpenszencrie fortsetzcn. Was danach kam

Apfino °er angenehm . Auf der Südseite des Gotthardtunnels
„

^" eetreik/d statt des erhofiten italienischen Frühlings ein

bas m
”' k *8 bon Airolo bis Bellinzona reichte . Selbst Lu-

" och Jr l!on ? incr früheren Wanderfahrt nach Oberitalien

» "Hst 5» «.
E'n lieblicher Paradiestraum in der Erinnerung

Vlxiz. "" diesmal ein frostig- mürrisches Aussehen, dar nicht
" emlud . Aber während der Weiterfahrt an den

obepAalienischen Seen wurde das Wetter noch schlechter, und
auch Mailand , das wir am Abend bei strömendem Regen erreich¬
ten, wurde deshalb rasch wieder verlassen. Auf der Fahrt durch
die lombardische Ebene peitschte der Wind den Regen stoßweise
gegen die Fenster des Zuges , und als dieser die Höhen dess Ap¬
penin hinanstürmte , überzog dort oben herrschender Frost sie mit
Eistlumen , die jedoch bald wieder dahinschwanden, als eS im
sausenden Tempo die südlichen Abhänge des GeoirgeS hinunrcr-
ging . Um Mitternacht kamen wir auf dem Bahnhof in Genua
an . Dort erst empfing uns der italienische Frühling . Trotz der
späten Stunde wimmelte es auf den Straßen noch von Men¬
schen, die sich in der sommerlich warmen Luft ergingen .

II .
Am ligurischen Strande

Der Dahnbofrplatz in Genua ist der Schauplatz eines
„Märchens der Wirklichkeit " von Maxim Gorki. Der russische
Dichter erzählt da, wie bei einem großen Streik in Parma die
Streikenden ihre,

Kinder, um sie nicht hungern zu lassen, zu den
Arbeitsbrüdern in Genua brachten, wo sie mit Fahnen und
Musik und überströmender Freude empfangen wurden . Sola ,
ein Vorgang , der ein Symbol für die Solidarität des Proleta¬
riats ist , kann so sich eigentlich nur in Italien ereignen . Ich
habe wenigstens noch in keinem anderen Lande soviel Freude
der Eltern an ihren Kindern beobachtet, wie gerade in Italien
und besonders in Ligurien , dessen Hauptstadt Genua ist. .

Von
Kindern wimmelte es denn auch in den Straßen , als ,

wir mn
andern Morgen unfern Rundgang antratcn , wobei eS in Anbe-

tracht des strahlenden Sonnenschein ? schon nicht wunderbar er¬

schien , daß hier im März die Kinder schon alle barfuß liefen .
Auch im Hafen , der sich halbkreisförmig in die Stadt hinein¬

drängt, sieht man die Arbeiter auf Schiffen und Werften balb-
nackt in der Sonne stehen, vom wundervollen Blau des schäu¬
menden Meerwassers umbrandet und umleuchtet. Die meisi

^ fehr
engen Gassen Genuas erhalten ein überaus buntes Aussehen
dadurch , daß vielfach von Haus zu Haus , quer über die Gasse,
Wäscheleinen gezogen sind, auf denen Hemden und Tücher m
allen Farben lustig flattern . Der friscke Seewind streicht vom
offenen Meer herein in die-eS Gassengewirr , das viel Aehnlich-
keit mit dem Gängeviertel Alt-HamburgS hat. nur daß dort der
blaue Himmel, di« warmgoldene Sonne und die Seeluft nicht
einen so düsteren Eindruck wie bier aufkommen^ lassen. Höher
hinauf , in den neueren Stadtteilen , sind die Straßen breiter

und von großen Mictkasernen flankiert, aus denen wahllos allest
auf d.ie Straße geworfen wird, was man drinnen im Hausr
nicht mehr brauchen kann. Noch höher hinauf an den Bergen ,
die die Stadt wie ein mächtiger Wall gegen das Land bin um¬
geben, ragen Festungswerke aus dem Boden . Von den Straßen
die dort oben herumführen, genießt man einen Ausblick über
Stadt und Hafen, ,

und das fernhin blauende Meer , der eS voll-
kommen verständlich macht , daß Genua „La Superba " (die
Feinste ) unter den italienischen Städten genannt wird . Doch be -
zieht sich dieser Ausdruck nicht allein auf die Lage, mit der wohl
nach manche andere Stadt der Appeninhai cinfcl wetteifern könnte,
sondern auch auf die Bauwerke . Der Hauptstraßenzug , der sich
vom Bahnhof durch die geschäftige Via Balb , über die Piazza
Annunziasta zur Dia Caroli und Via Garabaldi hinzieht, um sich
dann an einem öffentlichen Park und in Gähchen, die zum
Korso am Hgfcn hinabführen , zu verlieren , ist mit prächtigen
alten Palästen besetzt , hie den ehemals hier herrschenden Ge¬
schlechtern , den Balbis , Dorias usw. gehörten und von ihnen mit
einer edlen

, Architektur und Kunstschätzen ausgestattet wurden .
Zum Teil sind sie jetzt in öffentliche Gebäude für Behörden um- ;
gewandelt ; zum Teil werden sie auch als Museum für die Frem¬
den offengehalten , wie die zahlreichen Kirchen . In den Parks
und Gartenanlagen tritt schon deutlich der südliche Landschafts»
charakter in Erscheinung. Palmen und andere subtropische
Pflanzen wachsen im Freien . Auch das Denkinal des ColumbuS,
das den Freinüen gleich am Bahnhof begrüßt, ist von Palmen
umrauscht.

Zu beiden Seiten Genuas breitet sich eine Riviera (zu
deutsch : Strandgegend ) auS . Die östliche Ridlera ) (di Lavanta)
reicht bis nach Livorne, die westliche (di Penent «) bis nach
Nizza und Cannes in Südfrankrrich. Namentlich diese Riviera
ist wegen den dort abgehaltenen internationalen Konferenzen in
jüngster Zeit viel genannt worden . Früher waren Sa » Nemo
und Monte Carlo die meistgenannten Orte dieseS»paradiesischcn
Himmelsstrichs . San Remo war wegen seines besonderen mil¬
den Klimas von Kranken und Genesenden aus England und

Deutschland viel besucht , von denen manche froilich auch auf dem

dortigen Friedhof, der hart am Meer gelegen , von diesem nur
durch eine Mauer getrennt ist, ihre letzte Ruhestätte gefunden
haben. Man findet da unter den hohen , ernsten Zypressen zahl-

reiche deutsche , französische, russische und englische Namen , die
mit den einheimischen Italienern zu einer stillen Völkerfamilie
vereinigt sind. Und wi« auf allen italienischen Friedhöfen , na »

»
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f Vadrsche Politik
V Papierholzausfuhr

Auf die von uns in unserer gestrigen Ausgabe gebrachte
Entgegnung des Vereins südwestdcutscher Zeitungsverleger betr.
die Papierholzausfuhr schreibt die „Karlsruher Zeitung " :

„Der Verein südwestdeutscher Zeitungsverleger bemüht sich,der Anregung der Papierfabrikanten folgend , wegen der Aus¬
fuhr einer verhältnismäßig geringen Menge Papierholzes an der
Presse lebhaft Lärm zu machen . Er meint, wenn auch die Be¬
mühungen des Staates , die Valutaschulden einiger Gemeinden
zu mildern, Anerkennung verdienen, so könne damit die Aus¬
fuhr einer „sehr erheblichen Menge" Papierholzes nicht gut ' ge¬
heißen werden. Die Milch-Valutaschulden der badischen Gemein¬
den belaufen sich auf 3 Millionen Franken ; es sind aber noch
tveiterhin 3 Millionen Franken Valutaschulden der badischen
Viehzuchtverbände vorhanden. Nach jahrelangen Quälereien
müssen der Staat und das Reich nun den verschuldeten öffent¬
lich- rechtlichen Körperschaften Ausfuhrgcwinnmöglichkeit schaffen,
denn auch die Einfuhr von Milch und Weh während des Krieges
geschah nicht des Vergnügens wegen . Andere Waren auszufüh¬
ren , ist infolge der von der Schweiz erlassenen Einfuhrsperre zur
Zeit einfach nicht möglich ; Schuldenzinsen aber müssen fristgemäß
bezahlt werden.

Wenn nun der Verein südwestdentscher Zeitungsverleger
schreibt, cs bleibe bestehen , daß durch die Papierholzausfuhr des
badischen Ministeriums des Innern die Papierfabrikation Süd¬
westdeutschlands schwer geschädigt worden sei, so ist das einfach
eine recht übertriebene Behauptung . Es ist noch gar nicht so
lange her , daß durch da ? Dazwischentreten der badischen Regie¬
rung die durch Privatunternehmer getätigte Ausfuhr von Pa -
pierholz eingestellt wurde. Auch liegt die Zeit gar nicht lange
zurück, wo das in Baden anfallende Papwrholz teilweise als
Grubenholz nach den Kohlenrevieren abtransportiert werden
mußte, weil die Papierfabriken sehr stark voreingedeckt sind, wo -
bei auch gar nicht verschwiegen bleiben soll, daß diese Ein-
dcckung zu Einstandspreisen geschah , die weit unter jenen liegen,
die man zur Zeit für die Papierpreiskalkulation einseht. Aus
den Bilanzen der Papierfabriken und aus der Höhe der von die¬
sen gemachten Geschäftsgewinneläßt sich viel bester die Frage be¬
urteilen , wesivegen die Papierpreise so abnorm hoch sind . Die
Ausfuhr von Pavierholz ist gewiß nicht schlimmer als jene von
Zeitungspapier durch die Papierfabriken ; dabei aber wird das
Holz unter strengster Beobachtung der Vorgänge auf dem Holz¬
markt und eines in Aussicht stehenden stärkeren Holzhiebes in
die Wege geleitet.

Im übrigen wäre, wenn das Holz zum Ruhen von Privat -
inieressen ausgeführt werden würde, kaum remonstriert worden,
was immer zu beobachten ist, sobald der Staat in seiner Not das
tut , was in einer solchen Situation für sich zu tun Privatunter¬
nehmer als ganz selbstverständlich ansehen dürfen . Der Land¬
tag wird demnächst über den Stand der Abdeckung der Valuta¬
schulden in Form einer Vorlage unterrichtet werden. Bei dieser
Gelegenheit läßt sich über die „Ungeheuerlichkeit der Papicrholz-
auSfuhr " mancherlei sagen , was den Kritikern gewiß zum Tröste
gereichen wird.

"

Mitgliederversammlung des Badischen Lehrervereins
In der am Montag geschlossenen Vertreterversammlung

des Badischen Lehrervereins stand die Umgestaltung des Ge¬
schichtsunterrichts auf der Tagesordnung . Stach einem tief¬
schürfenden einleitenden Referate des Hauptlehrers Hoerdt -
Heidelberg kamen in der Diskussion zwar die verschiedenen Ge¬
schichtsauffassungen (materialistische und idealistische ) zur Gel¬
tung . Man war sich aber einig darin , daß vor der Schwelle des
Schulzimmcrs die Weltanschauung beS Lehrers zurücktreten
müsse zu Gunston einer einheitlichen Erziehung zur Gemeinsam¬
keit . Der Geschichtsunterricht sei dazu geeignet, die Tugenden
der Verantwortlichkeit und Hingabesittlichkcit , der sozialen Ge¬
sinnungen zu pflegen und so die Valuta der Erkenntnis wieder
zu heben , daß es dem Einzelnen nur gut gehe, wenn es der
Gesamtheit . gut gehe . Die in dieser Richtung sich bewegenden
Leitsätze des Referenten fanden einstimmige Annahme.

*

Am Abend fand eine vom Bczirkslehrerverein KarlSruhe-
Ttadt und dem Lehrergcsangverein Karlsruhe veranstaltete Bc -
grüßungsseier int großen Saale der städtischen Fcsthalle statt.
Der Saal war bis zum '

letzten Plätzchen besetzt ; der Feiet
wohnte der Staatspräsident und UntcrrichtSministerDr . Hummel,
Oberbürgermeister Tr . Finter , Bürgermeister Kleinschmidt und
eine Reihe weiterer Vertreter staatlicher und städtischer Behör¬
den bei . Der Vorsitzende des Bezirksichrervereins Karlsruhe ,
Herr Hauptlehrer B e ck, sowie der Vorsitzende des Bczirksbcirats .

mentlich dem berühmten Campo Santo in Genua , so befinden
sich auch hier hervorragend schöne Grabdenkmäler. Mir blieb
besonders ein Relief in Erinnerung , das den Grabstein zweier
Kinder ziert, die beim Spielen am Strand von einer Woge er¬
zaßt , nur al§ Leichen wieder ans Land getragen worden sind.
Wer damals die Kinder aus aller Herren ' Länder am Strand
des prachtvoll schäumenden

' Meeres spielen sah, englische, kra».
zösische , deutsche, russische Knaben und Mädchen mit den einhei¬
mischen italienischen Bambinos bunt durcheinander, wie sie sich,
ohne des anderen Sprache zu verstehen , gegenseitig halfen , aus
Steinblöckcn eine Mauer gegen die anrolleirden Wogen zu bauen
manchmal auch ohne Dolmetscher miteinander zu zanken , oem
kam wohl unwillkürlich der Gedanke , ob jemals wieder die Völ¬
ker, denen diese Kinder zngehörtcn, sich in blutigem Ringen
gcgenüberstehen, oder ob sie dauerird so friedlich wie Kinder
ihre Kräfte miteinander messen lvürden. Der bald nach jenen
Frühlingstagen ausbrechende Weltkrieg gab Antwort auf solche
Fragen , und wir lvarten bis heute darauf , sie noch einmal an-
ders und besser zu vernehmen.

IIL ' '
- ' Tie Gärten von San Remo

In den Gärten von ' San Remo, wie überhaupt an der Ri¬
viera, steht im März und April alles in üppigster Blüte . Neben
allen erdenklichen Blumcnsorten, die die Kunst der Gärtner aus
dem Boden hervorzaubert, bringt die Natur eine Uebersülle von
subtropischen Pflanzen hervor . Die großen Hotelgärtcn zieren
sich mit Palmen , Koniferen und Kakteen . In Privatgärten , wie
/ B . irt dem des verstorbenen deutschen Gelehrten Freiherr » von
Hüttner,- finden -sich Prachtexmplare afrikanischer Bäume, Apfel-

,1
'inen, die zweimal im Jahre Früchte tragen , Zitronen , Mandcl-

.bänme und ein Eukalyptus von der Höhe und Wipfelfülle un¬
serer größten Eichen, dessen - Früchte einen balsamischen Duft
ausströmcu . ' Ueberhaupt ist der Aufenthalt in solchen Gärten , in
dencn die Villen ganz von Blumen umhüllt stehen, kaum einem
anderen Genüsse zu vergleichen . Es läßt sich nur andeuten mit
den Worten des Mignonliedes :

„ Ein sanfter Wind vom blauen Himmel weht .
Die Myrthe still, und hoch der Lorbeer stchl .

"

Znm Garten wandelt sich fast - jedes nicht mit einem Hause be¬
baute Stück Erde an der Riviera . Die Landleute, die seil
Jahrhunderten sich kümmerlich vom Olioenbau ernährten , der
nach Einführung afrikanischer Oelsrüchle nicht mehr rentabel ge¬
nug ist, haben sich mehr und mehr , angereizt vielfach auch durch
das Beispiel angesicdelter deutscher Gärtner , auf die rationelle
Blumenzucht verlegt. Ganze Felder sind , mit Rosen, Nelken , Lev¬
kojen , Anemonen, Hyazinthen usw . bepflanzt.

'
Jeden Morgen
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Herr Hauptlehrer Graf boten den Erschienenen herzliche Will
kommgrüße. Die musikalische Leitung der Vorträge hatte Herr
Prof . G . K . Schmid, der Direktor des Bad . Konservatoriums .
Die reichen künstlerischen Darbietungen , worunter besonders das
meisterlich gespielte Violin-Konzert von Pagantni , gespielt von
Herrn Dr . Brückner, sowie die prächtigen Chöre des Lehrer
gesangvereins unter Leitung von Herrn Prof . Schmid hervor
gehoben seien , wurden mit stürmischem Beifall und Dank ent¬
gegengenommen.

flus der Strrdt
* KarlSrnhe» 10. April

Geschichtskalcnder

i ver. Und heute ist die von unseren Genossen beantragte Summ
schon überschritten und die Wohnungsnot trotzdem rtoch nicht be¬
seitigt. Um dieses zu erreichen , sind noch manche Millione
notwendig.

Streik der Damenschneider, Schneiderinnen
und Modistinnen

Da die bis jetzt geführten Verhandlungen für die Putz-
brauche kein die Arbeiterinnen befriedigendes Ergebnis und f
die Damenschnciderei auf die erneut eingereichte Fordern g
überhaupt keine Antwort eingegangen ist, sah sich die F" ' ,
leitung des Bekleidungsarbeiter -Verbandes gezwungen, " >
gestern abend eine Branchenvcrsammlung einzubcrufen, * 8
nahezu einstimmig der Streik beschlossen wurde. •

11 . April. 1713 Friede von Utrecht (Spanischer Erbfolge-
kricg ) . — 1825 *Ferdinand Lassalle in Breslau . — 1876 stLud-
wig Traube , Begründer der exp. Pathologie, in Berlin .

Karlsruher Parteinachrichten
Bezirk Rüppurr — Jugcndgruppe . Die nächste Zusammen¬

kunft nndct am Donnerstag abend 8 Uhr im Rußbaumhüuschen
statt.

'
Liederbücher mitbringen , pünktlich und vollzählig er¬

scheinen . Jugendliche im Alter von 14—20 Jahren können sich
dorr anmelden.

58 Millionen Mark für Wohnungsbauten
Der Stadtrat hat beschlossen, beim Bürgerausschuß eine

Anlehenskreditbewilligung von 58 Millionen Mark zum Bau
von Wohnungen zu beantragen . Die Mittel sollen verwendet
werden für stadteigene Wohnungßbauten, zur Förderung des
Wohnungsbaues der gemeinnützigen Baugenossenschaften und
der Privaten , sowie zu Beteiligungen an gemeinnützigen Bau¬
gesellschaften .

Zur Förderung der Wohnungsbeschaffung und der Siede -
lung . für die Zeit vom 1 . Oktober 1921 bis 31. März 1922 wird
von den bebauten Grundstücken , deren Gebäude vor 1 . Juli 1918
fertiggestellt sind, neben der durch Landesgesetz vorgeschriebenen
Abgabe von 25 Pfg . von je 100 M Steuerwert ein Zuschlag für
die Gemeinde von 75 Pfg . von 100 M Steuerwert erhoben. Das
Reinerträgnis des Gcmeindezufchlags ist zur Tilgung der vom
1 . Oktober 1921 bis 31 . März 1922 für die Wohnungsbeschaffung
und Siedelung aufgewendeten Anlehensmittel zu verwenden.

In der Begründung zur Vorlage wird auf die überaus
große Wohnungsnot m hiesiger Stadt hingewiesen. Am 1 . Ja¬
nuar 1922 waren noch rund 2000 Wohnungsuchende ohne eigene
Wohnung ; 500 haben Wohnungen von so mangelhafter Beschaf¬
fenheit, daß eine baldige Verbesserung als dringend geboten er¬
scheint.

Geplant ist im Bauprogramm 1922 die Erstellung von 594
Wohnungen, wozu ein Baudarlehen bezw . ein Ueberbauungs -
aufwand von rund 99 Millionen Mark notwendig ist. Als
Bauherren kommen in Betracht : Mieter - und Bauverein 56
Wohnungen, Gärtenstadt Karlsruhe -Rüppurr 38. Gartenstadt
Korlsruhe - Grünwinkel 32, Gem. Mieter - und Handwerkerbau¬
genossenschaft 60, Gem. Beamtensiedelungsgenossenschaft 28,
Gem. Parksiedelungsgenossenschaft Eigenhandbau 34, Eisen¬
bahnerbaugenossenschaft30, Gem. Siedelungsgenossenschaft ver¬
triebener Elsaß -Lothringer 40, Baugenossenschaft des Reichs¬
bundes der Kriegsbeschädigten 26, Wohnungsbaugesellschaft
in . b. H . für Industrie und Handel 150, Private 100, zusam!
men 594 . Ob aber das Bauprogramm vollständig zur Durch¬
führung kommen kann, steht noch nicht fest.

Die Zahl der von der Stadtgemeinde geschaffenen Wohnun¬
gen beträgt für die Zeit von 1919—1921 insgesamt 1310 . Der
Bürgerausschuß bewilligte dazu rund 65 Millionen Mark, wäh¬
rend zur Durchführung der neuen Vorlage 58 Millionen Mark
angcfordert werden. Im ganzen wird also die Stadt am Woh¬
nungsbau seit 1919 mit 123 Millionen Mark beteiligt sein, eine
Summe , die von den wenigsten Stadtvätern und - müttern vor -
ansgcahnt wurde. Als Beweis kann eine Bürgerausschußfitzung
Anfang 1921 dienen, in der die sozialdemokratische Fraktion zum
Wohnungsbau 199 Millionen bereitgestellt wissen wollte , was
bei vielen kurzsichtigen bürgerlichen Rathausvertretern als phan¬
tastisch hoch bezeichnet und mit Lachen ausgenommen wurde.
Die „Badische LandcSzeitung", jenes in solchen großen Fragen
so engstirnige Karlsruher '

ZcitungSerzeugniS. bezeichnete den
sozialdemokratischen Antrag dazumals als agitatorisches Manö -

vom
'
Herbst bis zum späten Frühling suhr

^
vor dem

"
Kriege

' 5er
Blumenexpreßzug von Nizza her die Riviera entlang und nahm
die von den Landlenten an die Bahnhöfe gebrachten Körbe mit
Schnittblumen auf , die er noch am selben Tage über die Alpen
nach den Hauptstädten Mitteleuropas brachte . Wird jetzt nGhl
auch dieser internationale Handelszweig wieder aufgeblüht sein ?
Es war übrigens kein leickües Brot , das die Riviera-Blumen¬
züchter sich verdienten. Der steinige Blumcnacker erforderte
trotz des milden Klimas harte Arbeit, und dem dolce far - niente
(süßen Nichtstun) hat dieser Teil des italienischen Landvolkes
nie fröhnen können .

IV.
Citta vecchia

Für den italienischen Landproleiarier sind auch nicht die
vornehmen Häuser in den sauberen Straßen der Fremden - und
Gcschäftsstadt errichtet, die sich mit Automobilgcfauch und allem
sonstigen Komfort der Neuzeit in jedem der berühmten Riviera¬
kurorte längs des Strandes hinziehen . Das einheimische Ar¬
beitsvolk haust oben am Bergrand . Dort steigt, oft bis zur Höhe
hinauf, oder bis in die Schluchten hinunter , das enge dumpfe
Treppen- und Gäßcheiigewirr der Altstadt (Citta vecchia) , deren
Häuser meist noch aus dem Mittelalier stammen, sofern sie un-
terdesien nicht einmal durch Feuer oder Erdbeben zerstört sind.
Aber selbst dann sind sie nicht ganz verschwunden , sondern ans
die Trümmer des alten zerstörten Hauses wurden notdürftig
neue Stockwerke aufgesetzt , und auf dem Dache meist noch ein
Blumen - oder Gemüsegärtchen hergcrichtet , von dem aus der
Fuß ohne große Mühe in die höher gelegene „ Strada " gesetzt
werden kann. Zum Schutz gegen Erdbeben sind die Häuser in
den oberen Stockwerken durch eine Art Brückenbogen verbunden.
Dieses gegenseitige Stützen der Häuser soll den Einsturz verhüten
und tut es bei nicht zu starkem Beben wohl auch. Aber es gibt
auch Städte , die vor Zeiten durch Erdbeben völlig zerstört, und
doch als Ruinen bis auf den heutigen Tag liegen geblieben sind.
So das Städtchen Busiano, das im Februar 1887 durch Erdbeben
zerstört wurde und seitdem verlassen inmitten eines Oliven¬
haines liegt. Wie ein Totenschädel blinkt das bleiche Gemäuer
des Trümmerfeldes inmitten der üppig grünenden Landschaft
heraus . Tritt man aber in die tote Stadt selbst hinein, wo die
Häusermauern noch aufrecht stehen, und in der Kirche, von der
nur das Dach cingestürzt ist , die Engelsköpfe von den Wänden in
den offenen Himmel hinauffchauen, so wird man doch von einer
ganz eingentümlichen Stimmung umfangen . In den durch
menschlichen Wahnwitz zerstörten Stadtruinen , die der Welt¬
krieg hinterlietz, wird diese Stimmung wohl nie aufkomiiren .
Uebrigens haben die Bewohner von Bussano ihre Stadt auch
wieder aufgebaut .

Ter Achtstundentag in de» Krankenhäusern nnv
das Pflegepersonal

Ein Krankenwärter schreibt uns : Der Bad .
ob acht er " schiebt die Schuld am Defizit im städt. Kranken ,
Haus dem Achtstundentag und der tarifmäßige
Bezahlung des .Warte - und Pflegepersonals zu. Da e
scheint es als notwendig, einmal die Arbeitsverh a t »
nisse des Wartepersonals in Kranken- und Jrrenanstairo ,
wie sie vor der Umwälzung im November 1918 wäre '
in Erinnerung zu bringen . Gleichsam wie hinter Schlitz u"
Riegel befand sich das Personal zwischen den vier Maue •
Tag und Nacht mußten die Wärter dienstbereit sein . G*n jL
sonderes Schlafzimmer gab es größtenteils nicht , häufig m.

u
]Ldas Pförtnerzimmer , wo zudem noch das Telephon mit st'"

Lärm sich befand, als Schlafzimmer benützt werden. In Irre
anstalten kam es sogar vor, daß das Pflegepersonal in B
Krankenschlafsälen „ schlafen " mußte , also Tag und Nacht M
Ruhe hatte . An Ausgang waren zu verzeichnen : <or
Woche einmal werktags von 2—7 Uhr, sowie jeden zweiten vo
dritten Sonntag von 2—8 Uhr. Urlaub gab es im 1..5 Tage , nach 10 Jahren 14 Tage. Das waren die Arbeitsve
hältniffe vor dem Umsturz, Arbeitsverhältnisse, die so lvenig •“
Interesse des Wartepersonals wie auch der Kranken l cltM
lagen. . , . rtMit diesen elende n Z ustän d en hat die RevoluN
aufgeräumt . Den Krankenwärtern wird gesetzlich eine
Ruhezeit gesichert, die er braucht, denn der Wärterdionst '
überaus aufreibend , gesundheitsschädigend und erfordert grov
Geduld und gesunde Nerven. . . ..Der Achtstundentag und ' die sonstigen durch die ^ rgaMI
tion errungenen Vorteile sind dem Wartepersonal wohl zu Sri *
neu und sie werden sich gegen jede Verschlechterung encrg ' I
wehren. Der Achtstundentag ist keine Gefahr für die Kr ante ,
Häuser , nur gehört geschultes Per s o n a l her. Emm
dürfen die tarifmäßigen Löhne nicht als Sündenbock hcrhm
wie es der „Bad. Beobachter" so gerne beliebt. (DaS T®» . ,
übrigens die christlichen Gewerkschaften dazu ? ) Die Grün
des Defizits sind ganz wo anders zu suchen, eine gründe
Untersuchung durch eine unparteiische Komm

unter Hinzuzkehnng des Betriebsrates und der gewerk/mol
lichen Organisation käme zu einer anderen Ursache nne » .
„Bad . Beobachter" . Das Warte - und Hauspersonal hat
denn doch mal satt , diesen fortwährenden Schikanicrungen
gesetzt zu sein . Wenn nun im Laufe der langen Jahre ein J

*'
samtdefizit von 60 Millionen entsteht, so muß doch auch b^werden, daß es das städt. Krankenhaus nicht allein ist, welw*
zu diesem Defizit beiträgt . . . . ..

An das Personal aber sei die Aufforderung . 0£rtflLie
sich nicht einschüchtern zu laffen, fest zu bleiben und mit ®.

nC ot,die Interessen zu vertreten und restlos einzutreten in dw **
ganisation , den Gemeinde- und Staatsarbeitevverband , °

}
sichersten Bollwerk gegen alle Arbeiterfeinde, mögen sie uu" »
dem „arbeiterfreubdlichen" Zentrumslager kommen oder 1°
wo her. Hinein in die Organisation , muß die Losung fctrtI

in* Eheschließungen in Karlsruhe . In Karlsruhe wurden
der Zeit von 1919—1921 5872 Ehen geschlossen, darunter
wo- der Ehemann unter 25 Jahren zählte. Die höchste V ^der Ehen erreichte 'das Mannesalter von 25—30 fahren ^
2026 . Dann senkt sitzt) die Ziffer , sodaß im Atter von 40-"
Jahren 609, im Alter von 50—60 Jahren , 186 Männer >« «
Ehestand treten , lieber 60 Jahren finden noch 63 Männer
Mut , -eine Ehegemeinschaft cinzugehen.

Sammlung AlterShilfc. Man schreibt uns : Die
arbeit für die Sammlung Atztershilfe hat bereits eingesetzt- ^or.« Ergebnis verspricht ein recht befriedigendes zu werden -^ ^.
dem Ortsausschuß Karlsruhe bisher überwiesene größte
beträgt 60 000 ^ und wurde von Herrn Hermann / rv
gestiftet . Dem edlen Wohltäter sei auch an dieser Stelle y {
sicher Dank ausgesprochen und sein vorbildliches Wirken
Nacheiferung wärmstens empfohlen. _ -

Bis zu 4 Zeilen Bel Sund mehr3^ »
Mk. 3.- die Zeile Veeemsanzeiger Mk. 4.- die

(BergnügnngSaiizcigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnall >n
^

Karlsruhe . ( Athletengesellschaft . ) Jeden Dienstag
7 Ahr, Ucbnngsabend im Schreiuppschen

llhc
Freitag , abends
C^er’ . / « Jlfl 1-

Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit . ) Donnerstag
im Lokal zum '

„Kronenfe.S " « äugerverfammlung . Bollzav ^ og
und pünktliches Erschcrucn unbedingt erforherttch.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe *

Ehcaufgebatc: Fr . Fischer von Sulzbach, M. - Arb .
mit Maria Orth von Malstatt -Burbach. Walther Pm/ va»
von Ragusa , Eisenbahn-Oberinspektor, mit ' Elsa KanZl
hier. Friedrich Kcuen -von Metz, Kaufmann hier, m>t
Schaffert von hier. Josef ^Wittemann von Spessart,

s DOlt
beamter hiermit Hedwig » tirn ^von hier. Ludwig
Qestringcn, Schlosser hier, mit Sofie Bühner von Ps?. / ictM
Albert Hipp von Mayen, Buckdruckereibcsitzer bier,
Hipp von Düsseldorf.' Kilian Oesterle von Iffezheim , 4? '

j von
heiser hier , mit Sofie Hof von Ottobcuern . Edmund v von
hier, Blechner und Installateur , mit Frieda Winterhan
hier. Josef Schulz von . Speyer , Maler hier, mit ^ arrettlin0c,1/
gcb. Bauer von Haßmersheim . Gustav Ntcnbach von
Hilfsarbeiter hier, mit Johanna Feger von hier.

Todesfälle: Konrad Rcruholz, Bäckermeister ,
alt 54 Jahre . Stefan Kästet , Fabr .- Arbeiter , Ebemann,

Eckert, Reisender. Hans , alt 1 Jahr 1 Monat 19 Tage, - ^ c-
Binder , Elektr. -Monteur . Ernestine Potsicz, alt 50 Jay /Qizes'
frau des Hilfsarbeiters Job . Potticz . Julius Schöppe / ,, o >>
ledig , alt 23 Jahre . Ernst Kunze, Buchbinder, Ehem ' »ghre .
kl Jahre . ; Jakob Dolland , Chemigraph, Ehemann ,
D « Johann Münch. Stadtamtmann Ehemann , alt 40 -a

BeerdignngSzcit und Trauerhaus crwiichfcner AcrM gj.
Dienstag , 11 . April . )41 Uhr : Frieda Burr , Garteusk-
— %3 Uhr : Albert Kuhn, techn. Eisenbahnobersekrctar, ü-t-
straße 15 . — 3 Uhr : Jakob Dolland, Chemigraph, ^ ".«/sches '
— 3 Uhr : Ernestine Palticz , Fabrikarbeiters -Ehefrou,
straße 3, in Mühlbnrg beerdigt. — >/- 4 Uhr : Marie Plio -- -
Diakonissin, Sofienstrahc 47 . — Hö Uhr : Ernst KunZe,
Gartensträßc 10 .



Dienstag , den 11 . April
' 1922

städtische Straßenbahnen . Die Einschränkung der
^ Berechtigung für Schülerwochenkarten der städt. Stra -

doin ivauf direkte Strecken lauten , wird mit Wirkunglb - ds. MtS . ab bis auf weiteres aufgehoben .

mr
'
r

' r ^ tbl. Sport -Klub Germania - Sportfreunde e. B.
ivett-ml, ? i^ rsonntag eine Münchener Mannschaft zum Städte -,

'm Aingen München — Karlsruhe gewonnen . Die
®unh w» ” c Mannschaft ist diejenige der Athl .-Abt. des Turner -
oäi^ s.

" achcn . Außer diesem Städtematch wird die Futzball-
fr ®- Baden gegen V . f . B . Baden -Baden ein Wettspiel

!fe , •!Ctm ~ ’c Veranstaltung findet auf dem Hochschulsport -
^ sasnengartcn statt

s>r,g„ ,̂
^ 'Athletik. Man schreibt uns : Eine überaus große

ftattf ; !a“ Uu3 dürfte wohl der am 20 . und 21 . Mai d . I . hier
seihst

"^ndc Nationale Athleten -Wettstreit sein . Das Fest
Wtth ? ur ^c

. dom 1 . Athletik- Sport - Club „Germania - Sport -
Ini w

C anläßlich seines 35jährigen Jubiläums übernommen
»Un don allen Gauen des deutschen Reiches mit auSerlese -
Lg^.^ deitern beschickt. Die Vorbereitungen sind in vollem
^ ttiarrnU w

Qf’ Festprogramnl , das 3 Tage unifaht , ist nahezu
*° ®mc große Zahl von Preisen kommt zur Ver -

Daluta -Vericht vom 10 . April
Suaf'h ^öark notierte heute in der Schweiz ca. 1 .7254 Etß.

dng Holland notierte etwa 114.50 M per holl. Gulden ;
ett»Q ,

'
sn "d^ rrte etwa 68.25 <M per schw . Fr . ; England notierte

fix - oel M per Pfd . Stell . : Frankreich notierte etwa 27.70 Jl
rtä- Fr . ; Neuyork notierte etwa 298 .25 * per Dollar .

XU &Octwttmd dm Rbd «$
'Aa^ '^ rinsel 270, gef . 30 Ztm . Kehl 886, gef . 4 Ztm .

- wi ggZ, gest. 86 Ztm . Mannheim 549, gest. 47 Ztm .

Gewerkschaftliches
*

Zum Kampf in der Metallindustrie
minjft . bereit? gestern berichtet, wurde vom ReichSarbeits »

" >um der Schiedsspruch für nicht verbindlich er»
»lso ^ ec Streik in Mannheim - LudwigShafen geht
toeiter

clt£ r - Ebenso geben die Terrorakte der Unternehmer
Hi(et

r* In Mannheim wurde eine Anzahl Werkmeister, Tech -

^ eniih
° Betricbsbeamte , die sich mit Recht auS Solidarität

den streikenden Arbeitern weigerten , Streikbrecher-
fie g , iu .leisten, sofort entlasten . Auch Lehrlinge wurden , als

krcikbrccherarbeiten verweigerten , mit Schlügen traktiert ,
die Jndustriegewaltigen , wenn ihnen foviel an der

dng der Aufträge gelegen ist , wirklich keine anderen
• Die Akte der Unternehmer spornen natürlich den

feint t der Arbeiterschaft aufs äugprste an . In Mann -
brt,j,-^ ßle eine Funktionärversammlung der nicht am Streik
Urteil » ? Mctallbrtriebe einstimmig folgenden Beschluß : „Alle
stlg^ ^bciter, die nicht im Kampfe stehen, haben pro Woche
« n ; £* Beträge zugunsten der streikrnden Kollegen abzufüh -
d«n

'
Vollarbeiter über 21 Jahre 50 Jl , rin Vollarbeiter

bis 21 Jahren 30 Jl , Frauen und Jugendliche 10 Jl “
*e£i4cifi *

*n den übrigen Streikgebicten ist die gesamte Arbei -
iiir p,

" " vtz der Notlage bereit , tatkräftig mitzuhelfcn an einer
^ ünch- Arbeiterschaft siegreichen Beendigung des Ringens . In
ilnterg ^, baben die Betriebsräte einstimmig beschlossen , zur
lich, Atzung der Metallarbeiter pro Woche 10 Jl für mfinn »
brz yj. ^"" kschastSmitglieder und 5 Jl für weibliche Mitglieder

Extrabeitrag zu erheben.
Drtsvcrwaltung Stuttgart des Deutschen Metallar -

iailg^ sbandes hatte die noch in den Betrieben stehenden Me -
a .

lt( I äu einer Versammlung eingeladen .
?uz j.

'st Kampf in der Metallindustrie führte Koll . D e n g e l
c * Ps -icht aller Kollegen sei , auch Pflicht der Nicht-

Kampf auf das nachhaltigste zu unterstützen.
>*t Stf -«

er entscheide nicht allein über das Schicksal
J&eti, ii k

C
i
1, *>en ‘ Es fei ein Machtkampf , zwischen Unterneh »

E>e P^ std Arbeiterschaft und die Niederlage der Arbeiter würde
der Unternehmer auf Jahre hinaus stärken und die

^er Sjp
* Q'!:J n das Sklavenjoch ihrer Ausbeuter spannen ,

sts der ^ "Est ? restlos erzwungen werden . Noch seien die Mit .
Me

'
^ ° nis° tio .i lange nicht erschöpft ; aber um auf alle

r
°ntfaftn r bu sein , um die finanziellen Kampfmittel der Or »

Me„ ßets intakt zu halten , habe der Vorstand des Deut -

. - rbcitervcrbandcs beschlossen , ab 9 . April einen
Beitrag jn Höhe des in den BerwaltungSstellen gcl»

^ Sugst.
^ ^EragSfatzeS, einschließlich der lokalen Extrabeiträge ,

>"rde»
'f - " Hauptkaste bis auf weiteres zu erheben . Ferner

zur k - Betriebsversammlungen aufgcfordert , die Mitglie -
^>e " billigen Lösung von Streikmarken zu bestimmen,

lammlung stimmte einmütig diesem Beschluß zu.

liche Randengleis konnte am Samstag früh noch nicht befahren
werden . — Zollabfertigung . Den Singener Behörden
ist es nun gelungen , die Zolabfcrtigung der Schnellzüge von
Gottmadingen nach Singen zu verlegen . Mit Inkrafttreten
des Somnierfahrplanes werden die Schnellzüge nicht mehr auf
der Station Gottmadingen halten , die gesamte Abfertigung der
Schnellzüge von und nach der Schweiz soll in Singen erledigt
werden . ;

Letzte Nachrktzte» ?
Die Organisation der Konferenz - Die

Vollmachten der franz . Delegation
WTB . Paris , 10. April . „Petit Parisicn " meldet aus

Genua : Jn der Sitzung , die die Vertreter der einladenden
Staaten in Genua abgehalten haben, wurde beschlossen , vier
Ausschüsse einzusetzen, darunter einen Organisationsausschuß ,
der sich mit den politischen Fragen beschäftigt und die Aufgabe
hat , sich mit den 3 ersten Punkten der Tagesordnung zu be¬
fassen , also mit der Resolution von Cannes , mit der Herstellung
des europäischen Friedens auf solider Grundlage und mit der
Herstellung des Bertrauenö ,

nicht an den bestehenden Bertrügen etwas zu ändern .

Jn diesem Ausschuß sollen die Vertreter der einladenden Staa¬
ten , sowie Delegierte von Deutschland und Rußland vertreten
sein . Außerdem sollen ihni angebören vier Delegierte der andern
eingeladenen Staaten . Dieser Ausschuß wird aus seinen Mit¬
gliedern einen Unterausschuß bilden , dem die Aufgabe zufallen
wird, die allgemeine Leitung der Äonferenzarbeitcn zu über¬
wachen. Außer diesen Ausschüssen werden 3 weitere Ausschüsse
abwechselnd dann die wirtschaftlichen, finanziellen und BerkehrS-
fragen prüfen . Jeder dieser Ausschüsse soll 1 Franzose , 1 . Eng¬
länder, Italiener oder Belgier zum Vorsitzenden haben.

Im Laufe der Beratungen soll sich der französische Delegierte
Barthou über den Charakter und die Machtbefugnisse der fran .
zösischen Delegation ausgesprochen haben . In Abwesenheit des
Ministerpräsidenten und gemäß der französischen Verfassung
könnten die französischen Delegierten nicht daS allgemeine Man¬
dat verlangen , die Regierung und daS Land in allen Fragen zu
engagieren , aber die französische Delegation habe ein begrenztes
und bestimmtes Mandat erhalten , in dessen Grenzen sie volle
Machtbefugnis besitzt .

Ist Lloyd George mit gebundenen
Händen in Genua

London, 10. April . Zu der Eröffnung der Konferenz von
Genua schreibt Garvin im „Observer " auS Genua , eS könnte
möglich sein, daß Lloyd George nach Genua komme, mit HS« ,
den, die durch die Entente und sein Bündnis mit den Konser¬
vativen so gebunden seien, daß er keine energische und über-

raschende Tat wage . Lloyd GeorgeS politische Erfolge hätten
in den letzten zwei Monaten so abgenommen , daß er einen gro¬
ßen Erfolg sichern oder gestürzt werden müsse. Europa sei zu
sehr enttäuscht, um sich noch einmal irrrlriten zu lassen.

Die Mfdje Mim! lins die Me der

K Gedenket der

^ 'Mulmig „Altershilfe ".
“tte Uani

bCn ben OrtsausschußKarlsruhe, auch die kleinste nehmen
t£% 49

fDtDic die Kasscnverwaltung der GejchSstestelle (Garten-
"

Postscheckkonto Rr . 4877 ) dankend an. 3290

Kleine badische Chronik
?en aus ~m' 10. April . Am 8. dS. spielten mehrere Kna-

flel. b3 Enzvorland Fußball . Als ihnen der Ball inS Was.
i/ ^'tsiusipr , ud*lc e*n 14jähriger Knabe den Ball aus der Enz
,,

""1 Die Wasser riß ihn aber weit fort und er er-

„r äet 0 | , >^tche konnte bis jetzt nicht geborgen werden . Vor
c% ti Stett

k
• ein ®Ra^e seine Unvorsichtigkeit an der

Hk

* Ue "Et dem Leben büßen müssen,
. He'delb» » -m m
e bie © *

*
1-®' April . Neckarschiffahrt . Am Samstag

ist i>er wieder ausgenommen werden . Am Sonn -ausgenommen
'i des „ Schleppzug bergaufwärts gegangen . Jn der

für
" " '""wlbacherhofes riß die Kette, wodurch die Fahr-

>»p ^ " den ,
®c£nffafjrt abermals gesperrt wurde . Die an-

tzz Schjs -
^ E erlitten keinen Schaden . Mit dem Schleppzug

iDi-J'1 zu c?- 9000 3tr . Kohlen bergaufwärts gefahren .
e°ec aUf

' !len' daß die Schiffahrt nach Behebung des Unfalls
cc 0 :t

mmen lD€rben kann.
>n ibttC£ UnvÜ*,

® aIb ££td>) ' 10. April . Brand . Aus nicht auf -
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bc^ u ß Ist '" folge falscher Weichenstellung
ch wurden die Weichen versperrt . DaS eigent -

Kontrollmahnahme» und Erhöhung der Steuern
werde» abgciehnt

WTB . Berlin , 10. April . Heute mittag wurde in Paris
die Antwort der deutschen Regierung an die Rcparationskom ^

Mission übergeben . Darin wird zunächst auf die außcrorbent
liche Verschlechterung de» MarkwcrteS seit Dezember 1921 und
die daraus folgende Steigerung der Preise für viele unentbehr .

liche Lebensbedürfnisse verwiesen .
Die Teuerung führe zu einer erschreckenden Notlage weiter
deutscher Kreise. Könnten die zur Beschaffung ausländischen
Getreides notwendigen Devisen nicht aufgebracht werden , so

stehe eine HungrrSnot bevor.

; Die deutsche Regierung sehe der Entwicklung im Sommer mit
großer Besorgnis entgegen . Weitere Geldentwertung auszu -
halten und den Zusammenbruch Deutschlands zu verhindern
liege im Interesse der ganzen Welt . Die Gefahr beruhe vor
allem in den Goldzahlnngen . Die Reparationskommission wird
daher ersucht , die Entscheidung vom 21 . März gemäß Artikel
342 des Versailler FricdenSvertraaS nachzuprüfen . Diese Nach¬
prüfung wäre unter Leitung der ReparationSkommission durch
Sachkenner vorzunehmen , zu denen außer unmittelbar betei¬
ligten Staaten auch Vertreter anderer Staaten gehören sollten .
Die Kommission hätte insbesondere auch eine Vergleichung deS
deutschen Steuersystems mit den Systemen der in der Repa¬
rationskommission vertretenen Mächte durchzuführen . Unter
Bezugnahme auf die Rote vom 28 . Januar wird als einzig mög¬
liches Mittel zur Deckung der Reparationslast und zur Ttabili -
sirrung der Wechselkurse eine äußere Auleihe angesehen . Nur
eine solche Anleihe würde auch Barzahlungen für 1922 ermög¬
lichen. Der Sachverständigenkommission müsse ein neutraler
und ein deutscher Vertreter angehören . Die Forderung von
60 Milliarden neuer Steuern und die Kontrollkommissionen
widersprächen den Zusagen der Alliierten vom 16. Juni 1919.
Eine Mehrbelastung über das Steuerkompromitz hinaus sei

unmöglich .
Die deutsche Regierung könne sich mit einer Kontrolle , die mit
der deutschen Finanzhoheit nicht vereinbar sei, nicht einverstan¬
den erklären. Für keine deutsche Regierung wäre rS tragbar ,
dem AuSlande einen maßgebenden Einfluß auf die Gestaltung
und Anwendung der Gesetzgebung im einzelnen zuzustimme « .

Der HichmrSler £Mo [(f Weigl
Am 13 . Dezember 1921, während in Leipzig der Jagow -

Prozetz verhandelt wurde, erschienan leitender Stelle des „ Vor¬
wärts " ein Artikel mit der Ileberschrift „Hochverräter Luden¬

dorfs". Jn dem Artikel waren die wichtigsten Beweismomente
zusammengefaßt , die der Leipziger Prozeß für eine aktive

Beteiligung LudendorffS am Kapp-Nnternehmen erbracht hatte,
der Artikel begann und schloß mit den Worten :

„Der Generalquartiermeister a. D . Erich Ludrndorff ist
deS vollendeten Hochverrats überführt ."

Mit Absicht war diese Formulierung so scharf und ein¬

deutig gefaßt , daß sie zweifellos beleidigenden Charakter trug ,
falls die darin enthaltene Behauptung unwahr war, dagegen
keinen beleidigenden Charakter, falls sie die Wahrheit auS-

sprach . Damit sollte Herr General Ludendorf vor die Wahl
gestellt werden , entweder die Anschuldigung des Hochverrats auf
sich sitzrn zu lassen, oder uns in einem öffentlichen Gerichts¬
verfahren Gelegenheit zu geben, seine Rolle während der Kapp-

Tage bis inS letzte zu beleuchten. ^ ^ ^

Seife 5 > ,
Vor diese Wahl gestellt, hat Herr Ludendorff eS vorgezogen ,

die BnNage deS Hochverrats auf sich sitzen zu lassen. Die zur
Stellung eines Strafantrags erforderliche Frist ist vor mehreren
Wochen abgelanfen . Herr Ludrndorff hat krinen Strafantrag
gestellt, er hat nicht geklagt. Er hat, mit anderen Worten , nicht
den Mut gehabt, die Frage seiner Beteiligung am Kapp-Unter -
nehmen zum Gegenstand einer Gerichtsverhandlung zu machen.

Es kann somit öffentlich festgestellt werden, daß General
Ludrdnorff den Vorwurf deS Hochverrats stillschweigend eingq,
steckt hat. $

Erhöhung der Kriegsrente
Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erfährt , geht dem

Reichstag demnächst ein Gesetzentwurf zu, der eine Arnderung
der Bezüge für KriegSbrschädigte und Krtcgcrhinterbliebrne Vor¬
sicht. Kriegsbeschädigte mit mehr als 80 Prozent Erwerbsun¬
fähigkeit sollen monatlich 450 Jl , bis zu 80 Prozent Erwerbs¬
unfähigkeit 320 .« Teuerungszuschuß erhalten . Für Krieger -
witwen beträgt der Teuerungszuschuß 320 Jl , für Vollwaisen
200 M , für eine vaterlose Waise 160 .« . Außerdem soll jeder
Schwerbeschädigte, der für Kinder zu sorgen hat, für jedes Kind
100 .« erhalten . . . . . f .

Die Kletternde Teuerung
Berlin , 10. April . Die Großhandelsinderziffer des SiakM

schen Reichsamtrs ist unter dem Einfluß des verstärkten Mark¬
sturzes von 4103 im Durchschnitt des Monats Februar aus 5438
im Durchschnitt deS Monats März emporgeschnellt. Die Preis - ,
steigcrung ist allgemein und zwar stiegen Getreide und Kartof¬
feln von 3773 auf 5454, Fett , Zucker , Fleisch und Fische von
3849 auf 4351 . Kolonialwaren von 6139 auf 7964 , landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse und Lebensmittel zusammen von 3956
auf 5373 , ferner Häute und Leder von 5761 auf 6612, Textilien
von 6588 auf 8496 , Metalle von 4489 auf 5868 , Kohlen und
Eisen ' von 3687 auf 4625 , Jndustriestoffe zusammen von 4877
auf 5547, die vorwiegend im Inland erzeugten Waren , Getreide ,
Kartoffeln , Fletsch, Fett , Kohlen und Eisen von 3763 auf 5027,
die vorwiegend aus dem AuSlande eingeführten Waren von
5800 mif 7473 . Der Dollarkurs stieg gegenüber dem Vormontzt
von 207,82 auf 284,19 oder um 36,7 Prozent . Dieser Steigerung
folgten die vorwiegend auS dem Ausland eingeführten Waren
in gewissen Abständen in einer Aufwärtsbewegung von 28,7
Prozent , während die vorwiegend im Inland erzeugten Waren
in dem Bestreben , den Abstand zwischen den Weltmarktpreisen
einzuholen , um 33,6 Prozent emporschnellten . Die Gcsamt -
indexziffer hob sich gegenüber dem Vormonat um 32,4 Prozent

gum Explofionrunglück in Gleiwitz
Wie die „B . Z. a . M .

" zu der Explosion aus dem Hütten-
friedhos in Glrtwitz erfährt, erfolgte diese lücht ioi« ursprünglich
gemeldet, in der Fricdhofskapelle , sondern tu der Familiengruft
der Grafe » Einsiedel . Die französischen Besatziingstruppcn er¬
schienen gestern mittag plötzlich auf dem Friedhof

'
und begaben

sich sofort nach der gräflichen Gruft , um dort nach Massen zu
suchen . Es ist anzuiiehmen , daß durch cincn Tennunzianten
auf ein dort befindliches Wafsenlager aufiiierlsam gemacht wor¬
den war . Die Franzosen stiegen, nachdem die Türe der Gruft
geöffnet worden war , unter Führung deS BchrnieifterS Häusler
in die Gruft . Was sich dort weiter ereignet hat, läßt sich biS ' jetz:
niir vermuten , daß die an der Waffensuche beteiligten Ueber.
lebenden , darunter auch der Pförtner der Hütte mitgenomnie »
worden sind, und eine Darstellung per Vorgänge bisher nichi
gegeben wurde .

Wie die Blätter mittcilen , haben der Oberbürgermeistc >>
und der Bürgermeister der Stadt Gleiwitz dem Kreiskontrolleu ,
das Beileid der Stadt zu der Explosionsfatastrophe ausgespro¬
chen . Der Kontrolleur nahm die Erklärung entgegen und sagte,
daß der Belagerungszustand nickt verhängt werden solle. Die
Zeitungen erscheinen nach kurzer Unterbrechung wieder rcgel -
mäßig .

Poris , 10. April . Wie General Lerond in seinem von der
„Havas " veröffentlichten Bericht über die Explosionskatastrophe
in Gleiwitz mitteilt , ist ein« richterliche Untersuchung engelejtek
und der Direktor der Eisenhütte verhaftet worden . In einem
»rx Paris eingeroffen Telegramm heißt es , daß bisher 7 Leichen
von Soldaten unter den Trümmern hcrvorgczsgen worden seien.
Drei Soldaten und ein Inspektor der Sicherheitspolizei werden
noch vermißt und befinden sich sehr wahrscheinlich noch unter de »
Trümmern . Die Zahl der Verletzten beträgt nach dem Bericht
wahrscheinlich 10 .

WTB . Gleiwitz , 10. April . Rach dem amtlichen Bericht
wurde gestern eine große Menge Waffen und Munition vorge-
funden , bei deren Abtransport eine furchtbare Explosion . ent¬
stand, bei der die Kapelle zerstört und die anwesenden sowie dir
in der Nähe befindlichen französischen Soldaten getötet wurden .
Die Ursache der Explosion war eine gegen die Mauer der Ka¬
pelle abgebrannte Mrlinitmine , die mit einem Rachzündcr ver.
sehen war . Der Kreiskontrosscur hat für de » Stadtkreis Glei¬
witz angeordnet , daß all « Lokale , Konz-rtsäle , Theater und Kino»
bis nach dem Leichenbegängnis der Verunglückten geschlossen
bleiben und daß nach demselben alle Lokale um 8 Nbr abend¬
geschlossen werben müssen.

Abschluh der Tarifverhandlungen
im Baugewerbe

Die Tarifverhanblungen im Baugewerbe sind zu einem
gewissen Abschluß gekommen . Zwischen de» Vertragsparteien
ist über die strittigen Hauptpunkte ein Einvernehmen erzielt ,
daS den Arbeitgeber und Arbeiterverbänden zur Beschlußfassung
unterbreitet werden soll. Die Generalversammlungen der Ver¬
bände tagen im Monat Mai . Bis dahin bleiben die ain 81 .
März abgelaufenen Reichstarifverträge im Hoch- und Tiefbau -
gcwerbe in Geltung .

Schriftleitung Georg Schövflin . Verantwortlich : für Ar>
tikel. Politische Uebrrsicht und Letzt « NachrichtenHermann Kabel :
für Badische Politik , AuS dem Lande . Gemeindepolitik , AuS bei
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; füi
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches. Sozial « Rundschau, Geuos >
sensmaftsbeweßung . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisrle :
für den Auzeigeiiteil Clustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Wir haben die Stelle eines
■sn

zu besetzen Jn Frage kommen Herren ,
die bereit? in einem technischen Be¬
trieb tätig waren. Ferner die Stelle

eine« 703

Uerwaltungs - Assistenten
der im Fürsorgcwesenbestens betraut
ist . Ost. mit ZeugniSabschrilten und
ÄehaitSansprüchen sind zu richten an
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An die Arbeiter -Sport - und
Arbeiker-Iugendvereine

In neuem Gewände und auf eine ganze Seite .lergröherl
erscheint von heute ab jeden Dienstag unser Sport - und I -g ^nd-
lci r . Damit ist ein lang gehegter Wunsch der Arbeitersvorrler
und Jugendgcnosscn in Ermsiung gegangen. Mit Recht dräng¬
ten unsere jungen Freunde von der Arbeiterjugend darauf , dag
die Arbeiterjugcndbewegung im „Volksfreund" mehr berücksich¬
tigt werden solle. Auch der Arbeiterschachklub Karlsruhe bat um
größere Unterstützung des geistigen Arbeitersports , des Schach¬
spiels, durch Errichtung einer Schacheike. Redaktion, Verlag und
Preßkommijsion erkannten die berechtigten Wünsche an und
haben beschlossen, trotz aller Schwierigkeiten den Sportteil des
„ Volksfreund" auf eine ganze Seite zu erweitern , sodaß die Ar-
beitcrjugend- und Arbcitcrsportbewcgung noch mehr wie bisher I
zu Worte kommen können .

Natürlich verursacht diese Ausdehnung bedeutende Kosten ,
doch wir hoffen , daß unser Entgegenkommen bei den Arbeiter¬
sportlern genügend gewürdigt wird und daß auch sie unserem
Blatte gegenüber ihre Pflicht erfüllen, den „ VolkSfrcund " obon - .
nieren und in jeder Beziehung unterstützen. Mögen die Sporl - i
ler an dem schweren Existenzkämpfe der Arbeiterzeitungen nicht ;
achtlos vorübcrgehcn und sich bewußt sein , daß eine stark vcr - •
breitete Arbeiterpresse der Sportbewegung große Dienste leisten -
kann. Demjenigen Arbeitersportler, der die lebenswichtige Be¬
deutung der Arbeiterpresse für den Arbeitersport nicht erkannt
hat, fehlt auch jeder agitatorische und organisatorische Weitblick.
Darum , Arbcitcrsportler, erfüllt auch eure Pflicht dem „Volks ,
freund" gegenüber, ihr dient damit euch , der gesamten Arbeiter¬
bewegung im allgemeinen und der Arbeitersportbewegung im
besonderen .
—bi a »«n < nr ~iinr inr ~i rri~niir ~inr ~nir ~ini ~iiir1i >im iira unrein imniu iiiiib mm

|rn ! Turnen und Sport | Fl lOHaHSI U " U •» »

Der Arbeiler -SporL am letzten Sonnlag
Vorrunde »m die KreiSuieisterschaft

Sonderklasse
Freie Turnerschaft Karlsruhe — Mannheim -Rheinau 1 : 4 ( 1 : st)

Trotz de ? schlechten Wetters haben sich zu diesem Spiele
viele Sportsanhänger der F .L .K. cingefunden. Punkt 3 . 10 Uhr
gab der Unparteiische den Ball frei . Karlsruhe findet sich zuerst
nicht recht zusammen, da die Gäste ein hohes und sehr flinkes ;
Spiel vorführten . In der 14 . Minute bckonimt Karlsruhe we¬
gen unfairen Verhaltens eines Spielers im Strafraum einen
Elfmeter zugesprochen , der zum 1 . Tor verwandelt wird. Nun
findet sich auch Karlsruhe besser zusammen ; aber jede Torge¬
legenheit wird glatt versiebt und mit 1 : 0 geht es in die Pause .
Nach Wiederbeginn legt aber M .-Nheinau ein mächtiges Tempo
los und die Hintermannschaft der Einheimischen hat schwere
Arbeit zu verrichten, kann es aber nicht verlindern , daß die
Gäsle in der 20. Minute gleichzichen . Das Spiel liegt nun¬
mehr in der Karlsruher Hälfte und in der 22. Minute landet
der Ball abermals im Karlsruher Tor , dem sich nach 5 weiteren
Minuten ein 3 . und gleich darauf ein 4 . Tor anreiht . Bei die¬
sem Stand bleibt es auch bis Schluß. Schiedsrichter Moos
war dem Spiel ein gerechter Leiter. pp.

Klasse A
Arb . -Anrn - und Sportverein Beiertheim I — Fr .T . Secken¬

heim 10 : 3
Das Spiel obiger Mannschaften fand auf dem Ziegelciplatz

in Durlach statt . Die körperlich überlegenen Seckenheimrr
fanden sich gleich gut zusammen und konnten nach verständnis-
oollem Zufammjpicl bis Halbzeit 2 Tore erzielen. Nach Halb¬
zeit legte sich Beiertheim mächig ins Zeug, konnte aber trotz
zeitweiser Ueberlegenhcit nichts zählbares erreichen . Das 3.
Tor für Seckenheim muß unbedingt gehalten werden . Leider
ließ der Besuch viel zu wünschen übrig. Wahrscheinlich zogen es
die Arbeiter vor, ihre sauer verdienten Groschen für den bürger¬
lichen Pokalrummel hinzulegen. H . E.

Privatspiele
Freie Turnerschast Ettlingen I — Sportvereinigung Karls¬

ruhe I 1 ; 0 . _
Ein Schwmzwaldführer für Rakurfreunde

Wozu ein neuer Führer ? wird mancher kopfschüttelnd
fragen . Hat nicht die verdammte Valuta den Kopf - und Hand¬
arbeitern , also dem größten Teil des Volkes , das Reisen fast un-
möglich gemacht ? Wer kann denn noch in die Ferne schweifen,andere Städte und Menschen sehen ? Gewiß, solche Klagen sind
berechtigt .

Aber diese Entwicklung, so ungesund und verderblich sie für
die Kultur eines Volkes ist, hat immerhin den Drang zum früh -
lichen Wandern auf Schusters Rappen mächtig gefördert und
uns gelehrt, das Gute und Schöne in nächster Nähe zu suchen.
Vor allem die Arbeiterschaft, deren Leben sich in lärmdnrchtosten
Maschinensälen und dumpfey Mietskasernen abrollt, hat schon
frühzeitig die ernenernde Kraft dcS Wandersports erkannt und
sich eine Organisation geschaffen , die von den oft zweifelhaften
Genüssen der Großstadt wieder zu der Quelle echter Freuden
hinführen will : zur Natur . Tiefe Aufgabe mit allen Kräften
zu fördern hat sich ganz besonders die aus der Arbeiterschaft her -
vorgegangene Naturfrevndebewegung angelegen sein lassen .Wer wollte bestreiten, daß sie namentlich in Baden schon un-
endlich viel für die ideelle und materielle Unterstützung dcS
WanderfportgcdankeiiS gerade auch in den Kreisen des werk¬
tätigen Volkes getan hat. Zeugen dieser Kulturarbeit , deren
Bedeutung leider immer noch nicht die ihr gebührende Beachtung
findet , sind vor allem, um nur eins herauszugreifen , die zahlrei¬
chen Unterkunftshäuser , die die Naturfreunde auf den Höhen des
Schwarzwaldes errichtet haben .

Um dieses herrliche Mittelgebirge gerade auch den Arbeiter-
Wanderern zu erschließen , hat unser Freiburger Genosse Karl
Halter einen prächtigen mit 2 Uebersichtskarten und 26 er-
läuternden Bildern ausgestatteten Schwarzwaldführer im Auf¬
trag de? Gaues Baden des Touristenvereins „Die Naturfreunde "
verfaßt Klar und übersichtlich in der Gliederung , gibt dieser
Führer , der sich von de» landläufigen Büchern ähnlicher Art
aufs vorteilhafteste unterscheidet, in gedrängter Kürze auf 88
Seiten ein« einaebende Schilderung des Schwarzwaldes. Dieses

Buch , dessen erstaunlich billige Preis von 13 -4k jedem die An -
fchaffung ermöglicht , bietet mehr als eine bloße Aufzählung
empfehlenswerter Ausflüge. Es zeigt uns auch , daß der echte
Wanderer , wenn er zum wahren Genuß der Natur kommen will ,
nicht nur auf Berg und Tal achten soll, sondern auch „ auf die
Steine am Wege , den Baum und die Blume , den Vogel im
Geäst und den Menschen , der da lebt und mit dem Leben ringt ,
sein Kleid , sein Hau? uno seine Beschäftigung"

. Ueber alles
das gibt uns dieser Führer Aufschluß und so erhalten wir ein
umfassendes Bild unfcrs herrlichen Schwarzwaldes, der schon so
viele «»gezogen hat und immer wieder anzieht.

Was aber diesem Büchlein gerade in der Hand des Arbei¬
ter -Wanderers einen so außerordentlich praktischen Wert ver¬
leiht, das ist die Karte über die Lage der einzelnen Natur -
freundchäuser des Schwarzwaldcs, die jedem bei der Zusammen¬
stellung einer verhältnismäßig billigen, aber lohnenden Ferien¬
wanderung sicherlich gute Dienste tun wird. Außerdem enthält
der Führer noch die für Naturfreunde wichtigen Vereinsadressen
und ein Verzeichnis der Jugendherbergen im Schwarzwald. Das
Büchlein ist bei den Ortsgruppen und bei der G a u l e i »
t u n g erhältlich .

So aufs vielseitigste auSgestattet, wird dieser neuartige
Schwarzwaldführ w. der in gediegener Ausstattung von der
Volksfreu nddruckercl (Geck & Cie . ) in Karlsruhe her-
gestellt wurde und mit dessen Herausgabe sich die Naturfreunde
ein bleibcndcS Verdienst erworben haben , zu seinem Teil dazu
beitragen , die erhabenen Schönheiten der badischen Heimat
immer weiteren Kreisen zu erschließen und der machtvoll auf¬
strebenden Naturfreundebewcgung neue Anhänger zuzuführen .

H . G.
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| fast 60 Parteizeitungen erscheinen z. Zt . regelmäßig 3 8, ^ ,
berlagen, für die seit Januar eine Korrespondenz zur M
mittlung von Aufsätzen herausgegeben wird. hWenn man bedenkt , daß dieser OrganisationSbestano ^
Resultat einer knapp 3;ährigen , zum größten Teil DD1’

&ie
jungen Menschen getragenen Aufbauarbeit ist , wird j„
zuversichtliche Stimmung verstehen, mit welcher gegenwar » ^
allen Ortsgruppen des Verbandes die Osterwerbung vovo
wird. Bon den vielen Tausenden Arbciterjungcn und 7»’
die zu Ostern die Schulen verlassen werden, muß ein recht »
Teil für den Anschluß an die Arbeiterjugendvereine ge" y (fwerden, damit sie im Kreise junger Klaffengenoffen
nossinnen ihren weiteren Lebensweg voranschreiten und Fu»

^
gewinnen mit dem Kampf um den Sozialismus . Es
dieser Stelle besonders an diejenigen Arbeitereltern ßPPe „ jj ,
werden, deren Kinder zur Schulentlassung kommen .
fen nicht versäumen, ihre Jungen und Madel aus den Arw
tugendvercin am Orte hinzuwcisen und bei ihnen 3 nt*te}.z i)en
die Bewegung zu wecken , Herz und Sinn der Jugend am . ^
Sozialismus einzustellen, ist eine Aufgabe, die an ™ t(fL' hinter keiner der anderen Aufgaben, welche im Jntcreil
Sozialismus gelöst werden müssen , zurücksteht .

anonOHong >» a }««awto <icaMcoMomPMca >tg »««o »»o «ic »wqii '

Jungvolk
Ein junger Bursch mit heißem Blut ,
Mit leichtem Sinn und frohem Mut
Stürmst du ins Leben ein —
Mit einem Herz voll roter Glut
Ein tapfrer Lebenskampsrekrut,
Sieger zu sein .
Tu steuerst deines Wollen- Schiff
Durch Sturm und Wogen , Klipp und Riff
Dem jungen Morgen zu,
Ein wenig Mut , ein wenig Pfiff ,
Begeisterung! — ein fester Griff :
Sieger bist du !
Nur Mut , nur Mut , du junger Fant !
Der Tapfre hält in Stürmen stand —
Ein Feig'ing, wer noch zagt!
Fern glüht deS Morgens Sonnenbrand . . .
Stoß abl Vorwärts zum neuen Land!
« iegcr , wer wagt !

Der Verband der Arbeiterjugend -Verelne
Deutschlands

Der Verband der Arbeiterjugend -Vereine Deutschlands ' st
als eine große innerlich und äußerlich starke Organisation ins
neue Jahr marschiert und in allen seinen Anhängern und Mit¬
arbeitern ist mutige fröhliche Zuversicht für das Wirken im
neuen Jahre .

In der Jugend wirkt der Wille zum Sozialismus als stän¬
diger, starker Antrieb. Ihn steigert die Erkenntnis von der
Größe der Hindernisse, die der Verwirklichung der sozialistischen
Gedanken entgegenstehcn. Wenn die Arbeiterjugend z. B . sieht ,
wie in den vielen verschiedenen Zweigen der katholischen Bewe¬
gung über 1000 000 jugendlicher Menschen im kirchlich - katholi¬
schen Sinne erzogen werden, wie in den verschiedenen Gruppen
der kirchlich - evangelischen Juaendverbändc ebenfalls über
300 000 junge Menschen erfaßt sind, — wie weiter noch die so¬
genannte „nationale " Jugendbewegung große Organisationen
aufweist die zusammen mehr Mitglieder zählen als die sozia¬
listische Jugendbewegung , — dann ist es nicht anders möglich,dann muß die sozialistische Arbeiterjugend sich zum Aeußersten
angespannt fühlen, ihren Einfluß auSzudehnen, mehr Jugendliche
für ihre Gedankenwelt zu gewinnen.

Die Tatsache , daß die sozialistische Jugendbewegung in ihren
drei Richtungen (Arbeiterjugend , Sozialistische Proletarier¬
jugend, Kommunistische Jugend ) weit weniger mobile Streiter
zählt als die bürgerlichen Jugendverbände , wird auch nicht da¬
durch aus der Welt geschafft , daß die freien Gewerkschaften
mehrere Hunderttauscnde jugendlicher Arbeiter und Arbeite¬
rinnen alz Mitglieder aufwcisen, denn diese werden jetzt erst
aktivisiert, aufgcrütielt zu einer lebendigeren Teilnahme , zu
einer persönlicheren Einordnung in den Kampf für den Sozia¬
lismus . Aber so oder so. — diese Vergleiche sind für die Ar¬
beiterjugend kein Grund zur Mutlosigkeit, im Gegenteil, sie be¬
wirken Steigerung des Kampswille.,S. Um den endgültigen Er¬
folg ist niemandem bange. Die Arbeiterjugend , die aus den
kleinen Resten, den verstreuten Trümmern ihrer Bewegung vom
Jahre 1918 in knapp 3 Jahren den stärksten sozialistischen Ju¬
gendverband der Welt aufgcbaut hat , hat am allerwenigsten
Anlaß , bange zu sein .

Der Verband der Arbeit. rjngend - Vereine zählt in den 34
Bezirken, in die er sich gliedcri. z Zt . über 1200 Ortsgruppen
mit über 88 080 Mitgliedern , Arbeiterjungen und Mädeln im
Alter vom 14 . bis 18. LebcnSiahr. In seinem Hauptbüro wir¬
ken drei Sekretäre und l Redakteur neben 7 weiteren Angestell¬
ten . - Neben der organisatorischen Arbeit ist die umfangreiche
und für die Bewegung sehr wichtige Arbeit für die Einkaufs ,
zentrale und den Verlag des Verbandes zu besorgen . In 10
Bezirken wirken festangestellte Jugendsekrctäre , in allen übri¬
gen wird dje Leitung bis heute ehrenamtlich von im Berufsleben
sichenden Genossen besorgt. Das Zentralorgan des Verbandes
die „Arbeiter-Jugend " erscheint z . Zt . in einer Auflage von
74 000 ; das Zentralblatt für die Führer und Helfer erscheint
in 6000 Exemplaren . 12 Bezirksorganisationen geben eigene
kleine Mitteilungsblätter (4 bis 16 Seiten Umfang) heraus ; in

Reise » und Sporthaus
JEdmasawcl lAKtfcll ^ ar

Kofferfabrik
Waldstr . 45 Kar Isruhe i. B. Telef . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
:• : tflr sämtliche Sport -Geräte 7840

Goldene Regeln zur Beherzigung ^
1 . Wenn man sich nicht die Zeit nimmt , seine Glieder ^

dem notwendigen Maße zu bewegen , so muß man 1pa " r «
haben , krank zu sein .

2 . Körper und Geist sind Geschenke der Natur , für
gute Instandhaltung wir verantwortlich sind . „U<

3. Körperliche Urbungen vergrößern stufenweise unftb e ^
fischen Kräfte und geben uns die nötige Stärke , den Kramp
genügenden Widerstand zu leisten . kjjr

4. Bewegung ist für den Körper, was geistige Uebunge
den Geist sind ; Körper und Geist werden dadurch erzöge»- -j

Ein Mensch, der beschäftigt ist, um für seine Gesu ^
zu sorgen, ist mit dem törichten Handwerker zu vergleiche»,
keine Zeit hat, sein Handwerkszeug iu Ordnung zu halte» '

5
■HONOOC9He

Bearbeitet vom Arbeiter - Schachklub Karlsruhe . Einsend ^ 8
sind an die Red . d. „Volksfreund"

(Schachabteilung) äu tq )

Zur Einführung
Was werden die kleinen Figürchen bedeuten, die bet

jetzt wohl regelmäßig in dieser Zeitung vor Augen vei
und jedesmal in anderer Stellung ? Irgend ein Leser
wohl dem andern : „Das sind Schachaufgaben und F .̂ gje-

'
ist Kriegsspiel, wir rüsten uns und üben uns in der f tr .gnnte

„ Solch ein Unsinn als ob es noch einmal Krieg ejnf
und alles was darauf hin treiben könnte , darf nicht r»
öffentliche Zeitung .

"
Ja , so wird mancher sprechen , aber er sollte °vch e

in einen Schachklub oder Arbeiter -Schachvercin herein tvw
da würde er ander? belehrt. _ <̂ ite*

„Arb 'eiter - Schachvercin ? Wie kommen denn ir
zu dem königlichen Spiel , so etwas ist doch nichts für * ^ ,ll,
für die ist Schafkopf gut genug und wer wirklich hoher
versuche sich im Skat .

"
, - $ e£

So war es früher und ist es heute auch noch vielsaw - ^
Arbeiter darf kein Schach spielen . Weshalb ? 2 " , ,

&a",
ganz einfach . Durch ein Spiel , welches erfordert die M ^
zusammen zu halten , lernt man seine Denkkraft auS " E
auSbilden. Das braucht doch kein Arbeiter . Denken! Zeit
sorgen für «ihn doch ganz andere Leute und die sind 8».
auch noch notwendig, weil eben noch nicht genügend flt[«
kraft in Arbeiterkreisen sich entwickelt hat . Deshalb " vr» »
Bestrebungen, die daraus hinausgingcn , den Arbeitern
heit zu bieten, ihre Geistes- und Denkkraft zu schulen, un ^
kann durch das Schachspiel erreicht werden, unterbunde" - riann ouraj vus euum/i u/eiueu, UUAC-W z:l l»'
Mutter Natur sind die Arbeiter mit nicht weniger Pß ^ ^ jstef
Gehirn versehen, wie andere Sterbliche auch , aber die
iötigkeit war zum Schlummern verurteilt . Haben d«e »
einmal genügend Männer , die selbst handeln und ^
nen, können dieselben aus sich heraus ihre Führer waw . an>
sind nicht mehr auf die Gelehrsamkeit ganz anderer Berui
gewiesen . find,

Es mag noch lange dauern , bi? die Arbeiter sopichenbis sie die genügende Gcistesschulung haben und m»
Mitteln soll so etwas erreicht werden? Ein derartiges
ist die systematische Ausbildung der Denkkraft durch dos -^ ^g,
spiel und dazu soll auch die Schachspalte unserer 8
welcbe vom Karlsruher Arbeiter -Schachklub geleitet wrrd, 0

Wissen ist Macht ! Bildung macht frei !
Sckwarz

♦ i ft i mi

M. iH. M.

Weiß rsH
Das Schachspiel ist ein Spiel zwischen 2

denen jeder genau über , die selben Machtmittel versugr
andere, nämlich aber 16 Steine und zwar :

je einen (König ) je zwei (Läufst

«Königin od. Dame) je zwei »Spri ^

(Türme) je acht i (0a u*tn)
je eine

je zwei

«r>



'«HD Baden-Baden
tsaoasssam

Geschäftliche HuudFchan » . Zefiunss-Baüer-Fahrplai! c .
Musterschutz

Möbelhaus Kaiserhof
j . Filiale Baden -Baden.
“ ' Phon : H30 — 1190 — 1580 — 1881 —

^ “ 1584 - ^ . .“■•katsche Diskonto - Gesellschaft A .- G.
toi . niiillc lillrilMl -liullcil
> —?Nstv» u « a (gegenüber der Trinkhalle ) .

ankhaus Carl T . Hermann & Co.
SoticnntraBe O. Telephon 101 u . 704.

J Koocog Kaden - Baden
• SlbautSI Sofienstr . 22 , Tel . 609.

Sachverständiger u . Treuhänder
tä *« * und NaeltlM #vcr \ValtunKßn . — Inmoblhsn und

^ ektnrcrmlttlung . — Auskünfte » —. Versicherungen .

, Oetehtiv ifulo Baden-Baden
^ ‘g Wilhölinstraeso 22 — Welt -Auskunftei

ft , „ Ermittelungen jeder Art
1— L 843 Telefon 343 Diskret

„ SPEZIAL -
h UT - GESCHAEFT
. KARL BEHRLE

_
TELEPH . 892

mm \ u. Mische .Waschanstalt
r *‘iedrich Thomas (Gegründet 1872;,

tj, „ Sofienstrasse 21 , Baden -Baden .
" >renstiasse 16, Tel . 708, Baden -Lichtenthal .

Restaurants, Caf6 u . Vergnügen!

| Hotel -
| »Europäischer Hof

rTTTTTTTTTTriv

- Restaurant“
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft : „

jütisches Meikur-Restauranf.

f

Hotel
Russischer Hol

Haus I . Ranges
^ ^ Kanze Jahr geöffnet

Un Qiicllenhol (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

nm s ^ sktzki L,öcftef *4
djj®*ialität : Bad . Landweine vom Faß

durch Lüche und Keller

L ATLANTIC
Allee
Appartements

der Uchtcntlmler Allee
»̂ " “ 0 Wasser - Bäder

R EGINA - HOTEL
V(. P . KEPPELER

■Q iyeniisTBS familien -hotel

h 9lland . hotel
Gedff eretklas9lge Famillen -Hotel
— ln 0t vom 1. JVlärz bis 1 . Dezember .

L DREI KCENiGE
? Ahe des Kurhauses und derKur -

hei „ , eu zcitlich eingerichtet . Central -
Un g . Das ganze Jahr geöffnet .

L . Augnut llollnmnn .
Schwarzwaldhof

lnbier -Beslaurant , Gut bflrgerl . Haus
-Jlslenk c

» er ■hahe der Bade - Anstalten' ' -^ hon
_Nno A . Wäldele .

- Hotei und uadhaus
V|), ii8h

^ ^ r ^ n S er Hof “

^
mes , Gehagl . Familienhotel , Thermalbäder

— Grosser Park —
^ajlhotel »Badischer Hof

PartieWarenhaus
Jos . Götze !

Baden - Baden , Sofienstrasse 22 ;
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einricli - 5 Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefol

tuugen , Teppichen . Möbelstoffen , Gardinen . ; zu bekannt Rilligen Preisen .
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X achniVorm .
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Bheitihcidt -Kaus
Erich BatschariInh .

Baden*
Baden

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für

Clgarr . .'. Clgneetten Rnuchtaliake
clan verlange Preisliste !

FSr Wiederverkauf « gün . tlgate Sonderprolsllate .

Sattlerei feiner Leder -
und Relseartikel

Bari Zßrscher
KÜferstrasst

Griistcs ParliewAreoiteicbüft ,
billigste ßczngHqotlU für llcrren -
nnd ßaracn-Kicldcr, Scboiiwarou

E. Rossbusch
Büttenstrasse 7.

SchnhePutz Üjj |

A Eduard Amend
r Tslef. 1082 B .-Baden Langestr. 8
\ Herren- u. Knaben-Konfektion , Kerren-Artlkel

1mmm
Grüne Sohlen „Mark* Gollalh“ ,

Echtes Hernieder , dreifach haftbar ,
wasserdicht . Jlaag , Uirschitr 10,

Scbnbm&chermeister .

Garage Briideriein
lnb . : Georg Heller .

Halbstoffwerk Obertsrot
Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JMccrmann
0 «rnöbacb «r9tr . n u. 15

'Cd . 770

ödetß -, CHoll- und Modewaren.

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus t. Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Einzer Ll
.t '.“‘

.T
Wfischehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Aussteuern.

Albert FroiierzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonfektion u . Maßarbelt .

Lange -
str . 29

3J odehaus öebr . Schmidt
Damenkonfektion,KlelderItoffe,SeideiiItoff8
Carl 8ecU , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe

W, “ E . JACOBY
Erstes Haus für Damen - Moden

Soden
■tr . 14

Ilelderltoffe.Seidenltoffe ,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürle , Langestraße 50
Schuhwaren_ Mass nnd Reparaturen .

tchukhaus Karl öroß
Baden -Baden » Wcstitadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig.Preisen

IW Geniiß - nnd Lebensmittel . Zigarren W

Kaufhaus Jos . Huck
12 Langestraßc 12

Billigste und beste Bezugsquelle für alle

_ Artikel des täglichen Bedarfs ,

u !T.uR Adolf KaufmannSri
Fisch -, Wild - und Geflügelhandlung .

1ni
^ *

61 /VI i
’
| 11 fx f in beeter Lage , 7

c
0 ’ DUchaf k- Minuten v. Bahn -

"̂ 2U»rt Xi . . auä nnd Anlagen , jeder mod .

LannestmSe 20 Telephon 10 .

Amelunxen , langestr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .W urstwaren

_0ate Zigcrres , Zlgerettoa , Tabake
and Koloiilslwsren Anden Sie bsf

B . Jfast ,

Oentral - Holel
V ,

nh»!«tlon V
, UI In nächster N. ■«. der

- Ä^n"*0r,*ftGon »liÄUB. Das gsnsoj . r gs*
Z es U. -Jcn-Badm . PII . LIEBLICH .

A . Walter
Landesprodukten -

tiroßhandlung .

Joh . Canals Äio «
Spezialhaus

für Obst - u . Südfrüchte

PIANOS
^ Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 58 Tel . 478

lfün « !Lai,Br, , ‘ S a . a 1 b a w -

Sp ? B,B Theater
a <len Lichtenthalerstr . 50

Joseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesewa

G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul. Nachmann
Sofienstrasso 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug . Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkuratr . 4
TTehernahme kompletter Winriebtiin ^ pn — UilHge Prciaft .

Keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden -Baden

Kachelö ' en . Herde und Sidelimgsölen .
Kachelolen - Spezial -

geschäft Ludw . Wörner
Bertholdstr . l . Tel . 63.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Garage Zahler
MerkurstrasBe 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Ool — Gummi .

Ti) . Schneider , Sage- und Hodelwsrk
Baden - Oos - Tel . 241.

I Gustav Joos ,
G

Ät .
" r - ’ I

}
Auut&HunY »raa£*xin fUr Han « und Küche, Y

IfliaenwAren — ÜRubeschläge . A

5iHilallUt : UeiniUumitilum - KoCh^escliino «
ln besten Quellt &ten infolge rechtzeitiger 2

a günstiger Einkäufe weit unter den heutigen u
1 / Tagespreisen , A

X
® Wärme fl eschen in verzinnt , vernickelt und «

Kupfer , grösste Auswahl , billigste J/reUe. ^

färberci u . ehern . Reinigung i . Schmitz
Inh . : H. Schnepf , Maximiiianstrasso 100.

OJOOOOOOOOOO ^ 0022220000200200 o

8 Willi . Hupka, Badenla-Orogatiä °
O Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren O

§ Photc -ArtikeL S
OOOOOOOOOOOTC09000203000020aö

sporThaus ^

NAOEL u MENZ ]

BADEN-BADEN)

A. Stöckel , Bäderatr . '2
An - u . Verkauf Antiquitäten
aller Art , Ferner Teppiche

Silber uud Gold etc .

Lackierorei — Tel . 987

August Frey , Inh . :
Jos . Frey , Brennmate¬
rialienhandlung . TeL7ü

Steila-Lagermetall
ln 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella tt .-G . , Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen f Kachelherde

ton Carl Roth Macht . ( B . LOuf ) Oo s .

faMiinn L Iberf
Baden - Geroldsau

lampfsägewerfe nei lokhanikni,
üusiavuieiierottoDMeHie ,

Baflen - liichtental

ßaagesehält , Sägewerk, Holzhltj ., Inaei-Dekoratioa

umimmmiiiimiiimiiiiHimiiiiiiiiimiiuiKiiiiiiimiiiiiiiimmmi^

i Kaufhaus SmU Kaehntann f
| Gernsbach (Baden ) |

| Billigste Bezugsquelle für i

| Manufaktur, IMuraim |
| Herren- und QamenKonfskfion |
| Ploboi, sämtudie AussfouerartiKei |
. . .

Rad. Heileafflaan , Sofienstr. Zs
ge ' -enöber der Reichspost am Loopoldplalz .

Snezial - Hans feiner Herrea - Moden .
josei Sctuieidentterger, lanuestr . 28

Schuhwaren . iSüiono vVerkstätte .

:E

Sägewerke Bafiea-Badea
(}. m . b . I(.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

’/fAt/ ffah tf*u ffMt rnvf / : >
Ktthnuo i >kE . -'3v

A QFf*Ast Manufaktur
» ^ trei L Modewaren
Joh . Seiier , Ettlmijcn

Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .
Hut - nnd Schirmreparaturen ._

FaUemtlkcl , Kni . st -
(lflngcr , Näincrcien

Gross- und Klein -Veikaut.
Ludwig Jaeck,
Ptorzheimorstrasse 38

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n . Futtermittel

Michel Ingold
Ileraen -JioiiJoktlon

Anlertigung r. ncli Mnss .

Rollert8ritscli,Seeu7
Metzgerei n . Wurstlerei

ZiprreiMüs P. Hees
& Kirchcuphitz f»

Srstosu .ältost Speziail -
goschält am Platze .

RentschlerSölino ,Sägewerk
Q. LskNsiÄZr H Söftna

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons
aller Att für sämtliche Verwendungszwecke .

laulääus Freuiüi
Ettlingen .

Co. Carl Raefcer , Sciiiitareii
Reparaturen jeder Art ,

Bi au
Eisenwaren-Fabrilc Telefon 47.

Loeser & Leonhardt
Diamaniwcrkzcugisbrlk ._

Siseti* ®. Rietallglspsyet
G. m . b . H . , Eitlingen . Telephon Tti .

hSÜ . Spron ^atofie
für alle Zwecke

wie Aminonsalpotsi -Sprengstoffe , Silvit -Pikrln -

Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter .
Sprengkapseln , Zilndschntlre , elqktr . Zllndo ^.
Zilndapparate , Loitungspriller , Leitungsdraht otc

PüIteriaMk Ettlingen L°L" '
IWWK ms Ouriach W8OM -!

b
Herrmann L Ettlfnger G. m . d. H.

Durlach boi Karlsruhe ( Baden ) .

Walter Kuttner , Eisenhandlung
Telelon 47

Träger , Stabeisen , Bleche, Baubeschläge ,
v Velen, Baumaterialien.
ffleiang & stepomt, Ourlacü
Fernsprecher Nr. 39 . Ilanptstrasso 48 - 50 .

Werkzeuge u. Beschläge
_ Haus - und Küchengeräte .

: Burlas!!
| Nähmaschinen - Fahrräder . :

Arnold 31bsr
PforsiHeJm — Darlach

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Elsen - und Melallgie3crei .

s
Benzwerhe Oaggsnau



« r . 88 Dienstag , den 11. April 192& Leite 8

LeiWsren
Smöse-

Rabela!
Pfund H 4%
Mark 1 O *

3310 |

Akk-
9iubcfn

Pfund f 17 _
Mark M fl *

Vr Pfund -Paket

Mark 9 —

Maccarsal!
offen

. 1850
in Paketen

PId .
Mark 2«.
'im - 1 a
Mark 1 V

6uppnt=
einlegen j

14Pfund
I Mark

rmklie
Getzrockanzüg , kl. und

m.Fig Frackanzng , gr .
"

Smorlug , kvmpl. m. Ki
Eutavay , grau , astr.
u>. Fig . fchw. Lutatiay ,
fchw. Hofe , kl. unters . Fig .,

t
etnz . Gebröck «, Frack »,
Kantafiestoffr , Zylinder
u . « lapp , all . tadell .erhalt .
FriedrnSware preiswert
adzugeben bei Axelrad ,
Lffenwcinstraße 32, II . 3313

"
Pickelm unOistcht u. am

Gbrptt trlcilfgt reich n
Juorrläfllg Zackor ’i Patent .ladlslnal-Saife. Rech jederQa |$ ungm.Zuckeah - CraBi »» chbehimdeln. Krapp,nl»
Wirkung non lausendende»
liäligt . In allen Lpolheken.
Drogerien , Parllimtrie«und
^rijeurgelchälten erhältlich .

Tisch-
Seit '
Wä sehe

bearbeitet , ,M

Schorpp
Kragen - Wäscherei .

S« rimzei>
'
.7S

Frühlingstr . 1 » , Hth . H .

Flüssiges

| in Steinkrügen zu |
3SIÜ4K WC
Mark chJ ' F 9

I «Stück «
Mark /750

ferner einige 2

s frische Land - jEier
R kierfürde» |

licifr - Bfreinipiia Karlsruhe t.
Mitgl . d . Landesverband . u .BundDeutsch . Mieterbereine
Geschästsst. : Morgenstr . älv ., Sprcchst . t- gl . f>-7 Uhr,Mittw . 8-9 Uhr abends »Unt . d. Linden "

. Kaiser -Allee 71
t0F~ SamStagS keine Sprechstunde. ~en

Donnerstag , de « 18 . April , abend » 8 Uhr ,

Mlkglleaer-üeisämmlung
fiir Mühlbur ,

in der Wirtschaft „Zum Rheinkanal ".
Wir laden zu dieser Versammlung höfischst ein

und ersuchen um zahlreichen Besuch . 3300
Der Vorstand .

HL . Anmeldungen in die Organisation werden
in der Bcrsamlnlung entgegengenommen .

Union -Theater
Das erstklassige Doppelprogramm l

Das Brandmal der Liebe
Filmwerk in 7 Akten v .J . G . Hawks .

Hergestellt von der Goldwyn -
Pictures -corp . New -York .

Der Bankspion
Detektiv -Sensatlonsfllm ln 5 Akten

von Walter Wassermann .
Hauptdarsteller :

L,ya Sellin , Oskar Marlon ,
Anni Holm , Kart Middendorf .

Gründonnerstag bis einschl . Kar -
samstag bleibt d .Theater geschloss .

Ab Ostersonntag der erst¬
klassige Osterspielplan .

Städtische Handelsschule .
Erweiterte HandeksjahreSschule .

mit zweijähriger Dauer . Unterrichtsfächer:
Deutsch, deutscher Briefwechsel und Kontorar -
beiten, Handelsbetriebslehre, kaufm. Rechnen ,
Buchführung, Wirtschaftsgeographie, eine
Fremdsprache , Stenographie und Maschinen¬
schreiben . Die Aufnahmeprüfung findet am
Mittwoch , den 26. April, vormittag» 8 Uhr , statt.
Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen.

Höhere Handelsschule
mit einjähriger Dauer . Borbedingung für die
Aufnahme ist die Reife für die 0 II der höhe¬

ren Lehranstalten oder die Absolvierung der
Höheren Mädchenschule . Die Unterrichtsfächer
sind dieselben wie in der erweiterten HandelS-
jahresschule ; auherdem ist die Volkswirtschafls-
lchre in den Lehrplan ausgenommen. Fran¬
zösisch und Englisch sind Pflichtsächer .

Anmeldungen haben bis 22. April in unserer
Kanzlei Zirkel 22 zu erfolgen. Wer die erwei¬
terte Handelsjahresschule oder die höhere Han¬
delsschule mit Erfolg besucht hat, ist vom Be¬
suche der Pflichthandelsschule befreit. 688

Die Direktion.

i Daniels Konfektionshaus I
^ Karlsruhe , Wilhelmstr . 34, 1 Treppe . %

| Kostüme Mark 325 - , 390 .- , 480 .- I
^ und höher ^
^ Kostümröcke . . Mark 52 .— an «
^ Waschkleider . . „ 150 .— an «
^ Tuch - , Covercoat- und Regenmäntel , D
P Seiden - und Alpakamäntel D
P Well - und §eidenjumpers , 3307 p
% Ueberblusen , Waschblusen %
P Bekannt billige Preise p
p Keine Ladenspesen — Telephon 1846 . p

empfiehlt
Christ . Fränkle , Goldschmied ,

Karlsruhe , Kaiser - Passage 7 a . mt

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Nahmen , mo

Schläfer » « nnsthandlung , Kaiserstraff « 88 .

Znm sofortigen Eintritt suchen wir
einen tüchtigen , gewandte «

Werkzeug -Dreher
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiriitniHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiHiiiiimi
und erbitten kurze, schriftliche Bewerbungen

mit Zeugnisabschriften an

Prodre $$- (Ucrk Oberkfrcb JI. -6 . 1
Stadclhofen , Post Rc»chen/B . <

HAMBURfrAHERIKik UMII
UNITKD AMKRKAM UMCS INC

Nach
NORD- , ZENTRAL- UND SDD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Befärderung Oberdeutsche undausländische Häfen . — HervorragendeIII. Klasse mit Speiee - und Raucnsaal .Eretkiaaslge Salon - u. Ke jätende mpf er

Etwa vSchentltche Abfahrten von
HAMBURO NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
MAMBURO und deren Vertreter In :
Rastatts Will. Gnf , Baik -Gesehift , Seälffstr . I
Karlsruhe: Südd.Discont.o-Ges A .- 6.
flrposlteslaiic Markt KarlFriedricbstr.7 (Hotel Growe)

Heute eintreffend
Kopfloser 33081

Cablian
*

-:l 1-— 1.50i
Bratschellfische

Pfund Mark ^ 1 - 80

Schellfische

13.50
Pfd .
Mk.

mittel , 1—3 Pfund

Pfund Mark

Margarine
— und

>bi . H.

Wollen Sie viel Geld
sparen , dann bringen Sie Ihre Schuhrepara -

_ turen nur zu uns .Ia Kernledersohlen
lür Herren komplett mit Fleck Mk . 00 . —

„ Damen „ „ „ » 80 .—

Ia Qualitäts-Onmmisolileii
ebenfalls sehr billig .

Solide Arbeit ! Rasche Bedienung !

Bad. 6 «m» l- u. Lederbesohlanstall, Kapallcnstr . 10
Josef Walter .

Annahmestellen :
Oststadt - Mittelstadt i Hauptreparatur¬

betrieb : Kapellcnstraßc 10
West stadts Schuhhaus Betsehe , Uhland -

straße 35. 3316

Durmersheim .
Zum 1. Mai d . I . ist die Stelle des

Filialleiters
des „Bolkssrcnnd " für Durmersheim neu
zu besetze » . Geeignete Bewerberlinnen )
wollen sich alsbald bei Würz , Grenz -
slraße 557 in Durmersheim melden .

1 Herd , 8 Hocker, 1 Ga »-
lampe zu verkaufen .

A « gartenftr . 80a , 11t . 1.
Anzusehen von abends

>/-6 Uhr ab . 3299

Zahle prr Zahn
25—40 mark

Arau Pflüger
Hirschstraffe 81 , UI .

! viwanr !
! CWWiigutr i
neue, prima Ware , billig
Kühles, Schützenstr, 25 .

'

j Einberufung des Bürger«
j ansschusseS betr.

Ich berufe die Miiglieder des BürgerauS -
schusies zu einer öffentlichen Versammlung auf

Freitag , den 21 . April , ds . Js „
nachmittags 4 Uhr ,

in den großen Rathaussaal .
Tagesordnung :

1. Wohnungsbauprogramm 1922 (79) .
2. Versorgung der Stadt Karlsruhe mit eleltrischer

Energie (80) . 702
3. Aufnahme don Anlehen (88) .
4 . Durchführung der Fortbildungsschulgesetzes (90).

Karlsruhe , den 7. April 1922. (Der Oberbürgermeister.

Städtisches Konzerthaus.
Dienstag , den 11. April , 7 bis 10 Uhr . M. 21 .—

Volksbühne H 8 701
Der Pfarrer von Kirchfeld .
Für das allgemeine Publikum sind Plätze

aller Gattungen an der Kasse erhältlich .

Mieier-öM -Bttel» Kirkruhe.
— Mitglied des Bundes Deutscher Bodenreformer . —

Geschäftsstelle r Blnmenstr . 8 . 3302
Am Mittwoch , den 12 . April 1022 , abend » 8 Uhr ,

orflentl. HmMrsminlW
im Saale in de » „ « olossenm » », Waldüraste 16 18
Ausweis : Mitgliedskarte . Der Vorstand .

^

Pfund f A, — |
Mark 1 T » |

Pfund
Mark JJ09

Apfel- .

Hnnrnngestellte
Morgen abend 8 Uhr in der „ Alten Linde ",Ecke Adlerstraße und Zirkel 3296

Bikichterstüttukg über die neuen Lohnsäze.
HerrschastS - Diener , Dienstmädchen , Pub - ,Wasch » und MonatSfraue « erscheint vollzählig .

Zentralverband der Hausangestellten
Geschäftsstelle Karlsruhe .

Pfund A —-
Mark v '

Feixe»
iPmdckea-«

offen und in Dust

Luverksuke »
« üchenichrauk ' / 3

« nd 2 * !*; '• , gt .
Effeuwcinstr . -

Am Ostersamstag , den 15. April 1922
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen .
Reichsbankstelle
Badische Bank
Veit L. Homburger
Mitteldeutsche Credit-

bank, Filiale Karlsrotie
Rheinische Creditbank

Filiale Karlsruhe

Städt .Sparka8se Karls¬
ruhe nebst Zweigstelle!

Straus & Co.
Süddeutsche Disconto-

Gesellschaft
Vereinsbank e. G . m . b .H .

Karlsruhe.

Kleingärtner
Siedler u . Pächter

erhalten In allen vor¬kommenden Rechts -
frafen zuverlässigeAuskunft durch den
Kommentar von

*DR. ED. DAVlb

Die Siediungs-
gesetzgebung
einschließlich Helm¬
stättengesetz, Klein¬

garten- und Pacht¬
schutzordnung

P R E I S i
geh. IS Mk.,geb . 20 Mk.

Dis neuen
Steuern

Textausgabe mit
Sachregister

Preis 15.— Mk .

Preis 35 .— Mk .

Volks-
Bachhandiong

Adlerstrasse 16
Telefon 3701.

Arheilkkhmde»,
Strickwolle , verkauft

preiswert Engl mann ,
» lauprechtstratze 27 , IV .
Täglich von 10 Uhr ab .

Gtlt6rbe5tättere>

Eugen von Steffel
Prompte Abholung und Zustellungvon Express -, Eil - und Fracni-
gUtern sowie Wagenladunö0n

Frachtgut Telephon 2 und
Eil - u. Expressgut Telephon

Anzüge, Hosen
gestreift und feldgrau ,blaue und Drillich ,

Sommer -Joppen
sonst . Kleidungs - itUcke
kaufen Sie billig bei

Glotzer r881
Zähringerstraße 53a .

Häuser
und Geschäfte , teils be.
ziehbar , stets zu bks.
M . Busam , Herrenstr . 38 .

Tausch.
In LudwIgShafen a . Rh .

ist eine schöne 2 Zimmer¬
wohnung mit großer Küche
und Mansarde in autem
Hause (GlaSabschluß ) mit
einer 2 Zimmerwohnung
In Karlsruhe baldmög¬
lichst zu tauschen . Nähe¬
res Zigarreubau » Peter
Best , « arl »rnhe , Kaller -
straffe 118 . 3315

Wimiiche A
NS«Büroreinigen

LeSkfisbedörsMereiil
Karlsruhe.

Die Auszahlung der Dividende erfolgt
am Mittwoch , de « 12 . April , vormittags
von 7— 12 J/i Uhr und nachmittags von Ist,bis 4 Uhr , für die Nummern der uene «
Markenbücher von 21801 — 21700 an unserer
Kaffe Roonstrage 28 gegen Vorzeigung dos
neuen Markenduchs . — Es wird dringend
gebeten Wechselgeld mitznbringen .
3205 Tcr Vorstand .

jSchküekbSrll
"

Sdltii&W

MiiM

BrtteW*
SchMMi

©colii»
Wli «

M
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